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Die Landtagswahlen in Baden.
Trotz der Sommerſtille und obwohl der Termin erſt

für den Oktober angeſetzt werden wird, erregen die bevor
ſtehenden Landtagswahlen in Baden doch die Gemüter
ſchon ſehr eifrig. Das hat vor allen Dingen ſeinen Grund
darin, daß das Zentrum erboſt iſt, weil die Linksparteſen
abermals ſich für einen einheitlichen Wahlaufmarſch ver
pflichtet haben. Die Natonalliberalen und die fortſchritt
liche Volkspartei kämpfen ſchon im erſten We hlgange
gemeinſam und durch ein Abkommen für die St chwahl
ſt ein Zuſammenwirken aller Linkspartelen im zweiten
Wahlgange bereits geſichert. Das Zentrum ſetzt nun
Himmel und Hölle in Bewegung, um die ſogenannten
Großblockparteten in ihrer Geſamtheit zu verdächtigen
und ſie gleichzeitig untereinander zu entzweien. Herr
Wacker, der geſchäftige Zentrumstaktiker, will rechts
nationalliberale Kandidaturen ir Wahlkreiſen, die gegen
wärtig ſozialbemokratiſch vertreten ſtnd, gleich im erſten
Wahlgange unterſtützen, um ſo den Sozialdemokraten die
Unterſtützung Uberaler Stichwahlkandtdaten gegenüber
dem Zentrum zu verekeln. Die Liberalen haben als

Antwort darauf in fünf Wahlbezirken Doppelkandidaturen
gufgeſt Ut, damit die Zentrumstaktik durchkreuzt wird.
Natürlich wutſchnaubt Herr Wacker, der ſich jetzt in ſeiner
Strategie durchſchaut ſteht. Seinen falſchen Behaup
tungen hat in dieſen Tagen der fortſchrittliche badiſche
Führer Stadtrat Dr. Weill in Villingen nachſtehende

SErklärung der liberalen Doppelkandidataren entgegen

T J

geſtellt worden, damit micht ſchon im erſten Wahlgange
die liberalen Kandidaten, die das Zentrum unterſtützen
will, die abſolute Mehrheit erlangen. Es wird fort
geſetzt behauptet, trotz wiederholter Dementis der
Sozialdemokraten und der Nationalliberalen das
ſet nur geſchehen, um den Wählern Sand in die Augen
zu ſtreuen, die liberalen Kandidaten ſeien nur vorge
ſchoben, damit die Sozialdemokraten leichter ſtiegen
können. Das iſt garnicht wahr, es iſt für den zweiten
Wahlgang noch garnichts vereinbart, ſämtliche Kandi
datuxen ſind ernſthaft gemeint. Jede Partei gibt ſich
Mühe, die höchſte Stimmenzahl zu erreichen, die Ber
einbarungen für den zweiten Wahlgang werden erſt nach
dem erſten Wahlgar ge getroffen. Es iſt eine verleum
deriſche Unwahrheit, wenn immer wiederholt wird, es
ſeien geheime Klauſeln mit im Spiel. Von dem alledem
iſt nichts wahr.“

Man darf nunmehr erwarten, daß die Wackerſchen
Verſuche, in den Aufmarſch der Linksparteien Verwirrung
zu tragen, mißlingen werden. Es ſteht ungemein viel
diesmal auf dem Spiele. Die Liberalen fordern zuſammen
mit der Sozialdemokratie die Einführung der Verhältnis
wahl. Dieſe Forderung läßt ſich aber nur verwirklichen,
wenn die Großblockpartelen die Zweidrittelmehrheit in der
zweiten Kammer erlangen denn für jede Verfaſſungs
änderung, die die Einführung der Verhältniewahl be
dingen würde, iſt nach badiſchem Geſetze eine Zweidrittel
mehrheit im Landtage nötig. Die Verhältnie wahl würde
gleichzeitig all die Schäden und unangenehmen Begleit
erſcheinungen der Stichwahl aus der Welt ſchaffen.
Gegenüber dieſer großen Aufgabe iſt es natürlich auch
nölig, daß die Liberalen aller Schattierungen den jetzigen
Wahlkampf in geſchloſſener Front durchführen. Umſomehr
muß man es bedauern, daß die Nationalliberalen in Ra
ſtatt ſich dazu hergegeben haben, gegen den jetzigen fort
ſchrittlichen Landtagsabgeordneten Dr. Vogel entgegen
den ausdrücklichen Abmachungen eine Sonderkandidatur
aufzuſtellen. Dieſe Sonderbündelet hat natürlich den
jauchzenden Beifall des Zentrums und der Konſervativen
gefunden. Das Zentrum wird ſelbſtredend ohne Beſinnen
für den nationalliberalen Außenſeiter eintreten und die
agrar konſervative Preſſe ganz Deutſchlands feiert den
disziplinloſen Rechts nationalliberalen förmlich als Helden.
Eigentiich müßte dieſes Treiben der Reaktion auch den
Nationalliberalen, die dem Großblock ablehnend gegenüber
ſtehen, die Augen öffnen. Die nationalliberale Partei
leitung Badens mißbilligt natürlich die Raſtatter Eigen
brüdelet auſs nachdrücklichſte. Hoffentlich findet ſte aber
auch Mittel und Wege, ihr den Garaus zu machen, ehe

rungen hervorgerufen werden.

Kautsky und Mehring
leben ſeit längerer Zeit in erbitterter Fehte miteinander
und fechten gegenwärtig einen Streit aus, der in der
„Neuen Zeit ſchon im Anfang des Jahres
begonnen hat. Kautsky wirft ſeinem Gegner Mehring
groben Vertrauensvruch vor, begangen
an der Tochter von Ma x. Dieſe die verſtorbene
Frau Lafargue habe Mehring gebeten, als ihr Ver
tkrauensmann bei der Herausgabe des Briefwechſels
Max Engels zu fungteren; Mehring hätte dadurch die
Einſicht in den Briefwechſel erlangt und ſie benutzt,
ſchwere Beſchuldigungen gegen Mearx zu erheben, ſtatt
„die Max chen Intereſſen gemäß dem Auftrag ſeiner
Tochter zu wahren. Gegen dieſen „höchſt ehrenrührigen
Vorwurf wendet ſich Meh rin g in der neueſten
Nummer der „Neuen Zeit in einem Artikel „Mein
Vertrauensbruch“, dem Kautély eine Erwiderung folgen
läßt unter der Uberſchrift: „Ein Vertrauensmann“.
Mehring erzählt, er habe gehofft, „der Partei einen
kleinen Dienſt zu erweiſen“, in dem er „dazu beitrage,
den den MarxeKultus zu beſeittgen“, der in
der „Neuen Zeit und im „Vorwärts“ getrieben werde
Der Brieſwechſel Max Engels beſeitige die letzten
Zweifel daran, wenn anders ſolche Zweifel roch möglich
geweſen waren, „daß Marxdie Perſon Laſſalles

ungern n ehe
Briefe von Marx mit einigen allerdings ſehr ab
fälligen Urteilen über Laſſalle. So ſchreibt
Max am 12. Junt 1863 über Laſſalle: „Jh habe mich
ſeit Anfang dieſes Jahres nicht entſchließen können, dem
Menſchen zu ſchreiben. Kritiſtere ich ſein Zeug, ſo wäre
das Zeitverluſt; außerdem eignet er ſich jedes Wort als
„Entd ckung“ an. Auf ſeine Plagiate ihn mit der Naſe
zu ſtoßen, wäre lächerlich, da ich thm unſere Sachen in

der Form, worin er ſie verſchmiert hat, nicht ablehnen
will. Anerkennen dieſe Renommagen und Taktloſigkeiten
geht auch nicht. Ee würde das gleich benutzen.

Kauts ky antwortet, zu den Anpöbelungen
Mehrings habe er nichts zu bemerken: In der
Jnſolvenz war er ſtets Meiſter“. Wörtlich
ſchreibt Kautsly: Die unhaltbare Poſition ſeiner erſten
Behauptung ſucht Mehring jetzt dadurch zu retten, daß
er an ihre Stelle unvermerkt eine andere ſchiebt, von der
urſprünglich keine Rede war, nämlich die, Max habe
Laſſalles Schriften als Plagiate eines Renommiſten be
zeichnet. Endlich, und das iſt die Hauptſache, bezeugt er
durch die Art, wie er dieſe neue Behauptung vorbringt
und zu erweiſen ſucht, aufs deutlichſte von neuem die
Berechtigung der Anklage, die ich gegen ihn richtete und
die er jetzt ſelbſt dahin formuliert, er habe „einen Ver
trauensbruch an Ma xens Tochter“ begangen und damit
ausgeſprochene Feindſeligkeit gegen Max bekundet.
Mehring ſelbſt geſteht jetzt, daß er Einſicht in den

Max Engele ſchen Briefwechſel bekam als Ver
trauensmann der Genoſſin Larfargue, als Vertreter
der Mai xſchen Jntereſſen. der darüber wachen
ſollte, daß „von kleinen Menſchlichkeiten, die ihrem
Vater in ſchwerſten Kampfe und Leidensjahren unter
laufen ſeien, heftigen Außerungen über bewährte Partei
freunde und dergleichen mehr“, nicht mehr veröffentlicht
werde, als im hiſtoriſchen Intereſſe geboten ſet. Dieſen
Auftrag führt er jetzt derart aus, daß er, ehe noch der
Briefwechſel erſchienen iſt, ausſchließlich eine Ausleſe der
artiger „heftiger Außerungen über einen bewährten
Parteifreund“ in einer Weiſe veröffentlicht, daß auf dieſen
Freund, um mit Mehring zu ſprechen, „das weit über
wiegende Licht und auf Max der weit überwiegende
Schatten fällt Nie hätte Mehring eine derartige Aus
nützung ſeiner Vertrauensſtellung gewagt, wenn Laura
Laſargue noch lebte. Kautsky ſchließt ſeinen Artikel gegen
Mehrirg mit den Worten Selbſt der energiſchſte Ver
teidiger Mehrings auf dem Parteitag in Dresden, Bebel,
hat auch damals nicht die Hand ins Feuer für ihn gelegt.
Er nannte ihn ein „pychologiſches Rätſel“ und bemerkte

Zzitiert Mehring eine Reihe bisher unbekannter

dadurch innerhalb der Linksparteten weitere Erſchütte „Es hat für Mehring niemals einen ſchlimmeren Feind
gegeben als Mehring ſelbſt. Stets hat er ſich in ſeiner
Leidenſchaft hinreißen laſſen und jenen, mit denen er
vorher in dickſter Freundſchaft lebte, die Freundſchaft ge
kündigt.“ Jn dieſem Sinne iſt allerdings Mehring bei
aller Troſtloſigkeit ſich ſelbſt ſtets treu geblieben.

Ein Handbuch der wirtſchaftlichen Vereine
und Verbünde des Deutſchen Reiches

Vielfachen Anregungen aus Jnduſtrie, Handel und ge
werblichen Kreiſen entſprechens hatte das Präſtoium des
Hanſabun des beſchloſſen, nachdem das amtliche Ver
zeichnis der im Deutſchen Reiche beſtehenden Vereine aus
dem Jahre 1903 und das vo kswirtſchaftliche Handbuch
des Volkswirtſchaftlichen Verbandes aus dem Jahre 1909
ſelt ihrem Erſcheinen naturgemäß vielfache Anderungen,
beſonders hinſichtlich der Namen der Vereinsvorſtände
erfahren haben, ſeitens des Hanſabundes ein Han dbuch
der wirtſchaftlichen Vereine und Verbände
des Deutſchen Reiches zuſammenzuſtellen.

Das Werk liegt nunmehr in einem ſtattlichen Bande
von 733 Seiten vor und ſtellt eine Uberſicht dar über die
im Deutſchen Reich und ſeinen Bundesſtaaten in Jnduſtrie,
Handel und Gewerbe beſtehenden Verbände und Vereine.
Auch die Vereine der Landwirtſchaft haben Aufnahme
gefunden.

Der Jnhalt des Werkes iſt derart geordnet, daß die
allgemeinen Verbände den Anfang bilden. Ferner ſind

die enig Baden eher ſonſtigen Metkalle der Maſchinen nd Motyrfahr
zen gfabrikanten, der elektriſchen Jnduſtrie, der chemiſchen
Jnduſtrie, der T xtilinduſtrie, der Nahrungs- und Genuß
mittelinduſtrie u. a. mehr in 24 Kapiteln aufgenommen.
Die großen Angeſtelltenverbände bilden das 25 Kapitel
auch die Handwer kervereinigungen ſind aufgenommen

Dem Werk iſt ferner ein alphabetiſches Jnhalts
verzeichnis der Verkände und Vereire und ein Haupt
inhaltsverzeichnis, wach Städten geordnet, beigegeben.

Die in dem Werke enthaltenen Angaben ſtnd auf Grund
von Fragebogen erfolgt, welche die Beteiligten ausgefüllt
haben. Das Werk iſt geeignet, einen vollſtändigen
Aberblick über das deutſche gewerbliche Leben zu bieten
und enthält ein beſonderes für gewerbliche Kreiſe wichtiges

Adr ſſenmaterial.

Die Friedens Verhandlungen
auf dem Valkan.

Jn Se fia, Belgrad und Athen herrſcht allgemeine
Entrüſtung. Man iſt in allen drei Hauptſtädten tief
empört über die Vorſchläge, die der Gegner zum
Abſchluß des Friedens der Bukareſter Konferenz unter
breitet hat und ſpricht offen die Anſtcht aus, daß eine
Fortführung der Verhandlungen auf derartiger Grund
lege unmöglich wäre. Daraufhin haben die Serben ihre
Anſprüche um eine Keinigkeit herabgeſetzt, ſte haben
jedoch auch mit den dadurch modifizierten Forderungen
nicht die Zuſtimmung Bulgariens erreichen können.
Ar geſichs der Unm öglichkeit, ein Einvernehmen auch nur
in einigen Punkten herbeizuführen, erſchien die Gefahr
einer weiteren Fortſetzung des Krieges faſt unvermeidlich,
zumal der Waſfenſtillſtand, der den Verhandlungen als
Baſis dienen ſollte, nur auf fünf Tage abgeſchloſſen war.
Hier war es wieder Rumänien, das vermittelnd eingriff
und der Gefahr eines jähen Abbruches der Friedens
verhandlungen vorbengte. Durch rumäniſche Vermitt
lung iſt die Zuſtimmung aller Delegterter zu einer Ver
längerung der Kampfespauſe erreicht worden. Aus
Bukareſt wird gemeldet

Die Konferenz hat auf Vorſchlag des Vorſitzenden
Majoreceu den Waffenſtillſtand um drei
Tage verlängert.

Nachdem die Konferenz die Verlängerung des Waffen
ſtillſtandes beſchloſſen hatte, vertagte ſte ſich bis Dienstag
nachmittag. Wie der „Voſſ. Ztg aus Bukareſt gemeldet
wird, haben die außerhalb der Plenarſitzung geführten
Verhandlungen erhebliche gegenſettige Zuge
ſtändntſſe gezeitigt. Eine Verſtändigung iſt aber noch



nicht erzielt worden. Die Hauptſchwierigkeit iſt nach wie
vor die Frage von Kawalla.

In einer Sonderbeſprechung am Sonntag ſchlugen die
Serben eine neue Weſtgrenze vor, ausgehend vom
Punkte, wo die Waſſerſcheide der Bregalnitza und der
Struma die alte bulgariſch türkiſche Grenze berührt,
weiter die Waſſerſcheide entlang im Süden in das Tal
der Strumitza, dann weſtlich anſchließend an die Grenze
des erſten Vorſchlages. Die Bulgaren lehnten auch dies ab.

Her „Erpreſſungsverſuch“ an Bulgarien.
Softa, 4. Aug. Die Forderungen der Serben

und Griechen ſind hier erſt heute in thren Einzelheiten
bekannt geworden und haben in der Offentlichkeit ſowie
in der Preſſe allgemeine Entrüſtung hervorgerufen. Die
Zeitungen bezeichnen die Forderungen als einen Er
preſſungeverſuch an Balgarten, der von den Großmächten
nicht zugegeben werden dürfe. Eine Wiederaufnahme
der Operatſonen hält man allgemein für un wahrſcheinlich.

Die Mazedonier wollen unabhängig ſein.
Eine Deputation aus Mazedonien hat namens Der

Flüchtlinge ein langes Telegramm an den rumänkſchen
Miniſterpräſtdenten Maforesco als Präſidenten der
Friedenskonferenz und an die fremden Geſandten in
Bukareſt gerichtet, ſowie an den Staatsſekretär Sir Edward
Grey, in welchem ſie die langen Kämpfe und Leiden der
Bulgaren Mazedomens für die Verteidigung ihrer Natio
naltkät und Gewinnung der politiſchen Freiheit ſchildert
und erklärt, daß die Bulgaren unter der neuen Fremd
herrſchaft ſich nicht zu Griechen oder Serben machen laſſen

würden. Jm Jntereſſe des Friedens auf dem Balkan und
namens der Gerechtigkeit bittet die Deputation die Mächte,
Mazedonten die Vorbedingungen für ſeine nationale und
politiſche Entwickelung durch die Schaffung eines
autonomen Mazedontens zu gewähren, für das
die mazedoniſchen Bulgaren zwanzig Jahre gekämpft
hätten und immer kämpfen würden.

Griechiſche Befürchtungen.
Aus Salon ki wird gemeldet: König Konſtantin

hat ſich entſchloſſen, die Front während des Waffenſtill-
ſtandes nicht zu verlaſſen. Man befürchtet die Not
wendigkeit der Fortſetzung des Keteges. Allſeitig herrſcht
größte Spannung, zumal da die Bevölkerung die Beendi
gung der Feind ſeligkeiten herbetſehnt.

Die Auffaſſung in Berlin.
An amtlicher Stelle in Berlin wird mitgeteilt, daß die

Demarche der Mächte in Konſtantinopel entweder am
Montag oder ſpäteſtens am Dienstag erfolgen ſoll.

3 Sehr Be Vogteh. er n. o Jünopel noch nicht erfolgt iſt, ſo liegt das daran, daß der
engliſche Botſchafter in Konſtantinopel noch bis jetzt keine

Jaſtruktionen von ſeiner Regtkerung erhalten hat. Es
wird hier nochmals darauf hingewieſen, daß es ſich bei
dem beabſichtigten Vorgehen der Mächte um keinen
Kollektivſchritt handelt, ſondern um die Abgabe von
Einzelerklärungen der Botſchafter, die allerdings in
ihrem Wortlaut identiſch ſind. Was die Behaupturg
der „Nowoje Wremja“ anlangt, daß der deutſche Bot
ſchaſter Frhr. v. Wingenheim geäußert haben oll,
Deutſchland würde eine militäriſche Aktion
Rußlands in Armenien nicht dulden,
ſo wird hier erklärt, daß Frhr. v. Wangenheim zur

Abgabe einer ſolchen Erklärung von Berlin nicht er
mächtigt worden iſt und daß auch kein Grund zu der
Annahme vorliegt, er könne aus eigener Jnttigtive einen
ſolchen Schritt unternommen haben, der den Eindruck
des gemeinſamen Schrittes der Großmächte in Konſtan
tinopel nur abſchwächen könnte

Die Stimmung in Paris.
Die Pariſer politiſchen Kreiſe ſtnd von der bulgariſch

rumäniſchen Einigung ſichtlich befriedigt und erwarten
den baldtgen Abſchluß der Friedensprält
minarien. Konſtantinopeler Berichte, die auf angeb
lichen Erklärungen von Talaat By fußen, betonen die
völlige Unbeugſamkeit der Türkei in der Fra e
von Adrianopel, die auch für Zollerhbhungen und

anderweitige Kompenſationen nicht käuflich ſet. Man
nimmt in Paris an, dies ſolle eine im voraus erteilte
Antwort auf den bevorſtehenden Schritt der Bot
ſchafter darſtellen.

Die Löſung der Kawallafrage.
Köln, 4 Aug. Wie der Berliner Korreſpondent der

„Kölniſchen Zeitung drahtet, herrſcht überall die Neigung
vor, die Kawallafrage zunächſt durch die Buka
reſter Konferenz behandeln zu laſſen, wobei die
Großmächte ſich das Recht wahren würden, eine etwa in
Bukareſt gefundene vorlät fige Löſung zu beſtätigen oder
abzuändern. Die Erörterungen über die endgüttige
Stellungnahme der Großmächte ſchweben ſomit einiger

maßen in der Luft. An Berliner maßgebender Stelle iſt
nach derſelben O relle gegenüber den franzöſtſchen Mel
dungen von einer Erklärung des Botſchafters v. Wangen
heim an den Großweſir, daß Deutſchland eine ruſſiſche
Beſetzung türkiſchen Gebiets in Kleinaſten nicht dulden
würde, nichts bekannt.

Die Karte von Großbulgarien.
Als eines der intereſſanteſten Dokumente zur Ge

Bahn der kriegeriſchen Verwickelungen unter den
alkanſtaaten darf wohl die Karte von Groß- Bulgarien

ne

Zuerſt wurde ſie nach Kavalla geſandt und dort für
wenige Pfennige verkauft, ſchließlich aber an jeden ver
ſchenkt, der ſie zu beſitzen wünſchte. Die neueſte Nummer
der „Jlluſtration“ bringt eine genaue Wiedergabe dieſer
Karts, aus der die grenzenloſen Anſprüche hervorgehen,
die Bulgarien nach Beendigung des Türkenkrieges er
hob, und die den Haß begreiflich erſcheinen laſſen, mit
dem vor allem Serbien und Griechenland den Bulgaren
gegenübertreten.

Alles, was die Serben in Akltſerbien und die Griechen
in Epirus erobert haben, iſt auf Grund dieſer Karte
dem Königreich Bulgarien zuerteilt worden, deſſen öſt
liche und ſfüdliche Grenze ſich demnach bis Iesküb,
Prizrend, Dibra und den Ochridalee nebſt Monaſtir, Sa
loniki und der Halbinſel Chalkidik- mit der Jnſel Thaſos
erſtrecken. Auch die Grenzlinie Enos Midia zwiſchen der
Türkei und Bulgarien beſteht nicht mehr. da die Türken
bis hinter die Tſchataldſchalinie zurückgedrängt ſind.
Bemerken swert dagegen iſt die Großmut, mit der der
bulgariſche Kartograph die Grenzen Abaniens gezogen
hat allerdings c uf Koſten von Serbien, Montenegro
und Griechenland Selbſt Oeſterreich, dem der neue Staat
in Daſein verdankt, würde ihm viemals eine ſolche
Ausdehnung gegeben haben. Im Norden iſt ihm der
Sandſchak Novibazar und im Süden ſind ihm weite
griechiſche Gebiete zugewieſen worden, durch die dem
neugegründeten Königreich Albanien der Zugang zum
Agäiſchen Meere eröffnet iſt. Angeſichts dieſer Karte,
die ſelbſtredend auch in den übrigen Staaten der Balkan
halbinſel verbreitet iſt, kann man ſich die Erbitterung
der ehemaligen Verbündeten vorſtellen, die nach den
bulgariſchen Plänen um die Früchte ihrer Siege
gebracht werden ſollten, und man wird es verſtändlich
anden, daß ſie Bulgarien auf ſolche Grenzen beſchrän

ken wollen, durch die ihm jedes weitere Wachstum auf
Koſten ſeiner Nachbarn unterbunden iſt.

Politische Obersicht.
Frankreich. Von den 1451 Generalratswahlen lagen

bis Montag vormittags 1374 Ergebniſſe vor. Es ſind
gewählt 180 Konſervakive, 128 Progreſſiſten, o13 Mit
glieder der Linken, 41 vereinigte Sozialiſten. Es ſind
I12 Stichwahlen erforderlich. Die Konſervativen ver
lieren 37, die Progreſſiſten 17; die Linke gewinnt 50, die
vereintaten Sozialiſten gewinnen vier. Im Departement
Hergult kam es zu einigen Zwiſchenfällen. Jn St Etijenne
di Albagnan wurde eine Wahlurne auf die Straße ge
worfen, ſo daß die Wahlzettel davonflatterten und in
Meze, im gleichen Departement, wurde die Feſtſtellung
des Wahlreſultates durch Mamifeſtanten vereitelt.

Rußland. Der Zar hat am Montag in Peterhof
die ſransöſiſche Militärdeputation empfangen. J
der Nähe der Stadt Kiem wurde ein Verſammlungsort
von Soziglrevolutionären entdeckt. Es wurden
viele Flugblätter, Aufrufe, falſche Päſſe und Stempel
verſchiedener Behörden gefunden. rei Perſonen
wurden verhaftet
England. Die engliſchen Flo tte Amansver ſind

n zurück. Uber ven
Manöver iſt noch nichts bekannt.

Niederlande. Die Königin empfing im Schloſſe
der Königin Mutter in Soeſtdijk den Stgatsrat Cort
van der Linden und beauftragte ihn mit der Bildung
eines außer parlamentariſchen Kabinetts. Cort van der
Linden erbat ſich eine Bedenkzeit. Der Zentralvor
ſtand der ſozialiſtiſchen Partei hat e
einen außerordentlichen Kongreß für den 9. un e
Auguſt einzuberufen, um zu entſcheiden, ob die Sozia
liſten Portefeutlles im neuen Kabinett annehmen ſollen
oder nicht.

Portugal. Der Miniſterrat hat folgendes Bulletin
veröffentlichen laſſen: Der Präſident der Republik
hatte ſeit langen Jahren Steine in der rechten Niere.
Am letzten Sonntag entwickelte ſich eine linksſeitige
Nierenentzündung, de der geſtern Komplikationen ein
traten. Die Komplikationen ſind derartig, daß derZuſtand des Erkrankten als ernſt zu betrachten iſt.

Marokko. Amtlich wird aus Larraſch gemeldet,
daß die Spaniter am vergangenen Sonnabend die
Stellung bei Zoce Eyuman ohne Schwertſtreich be
ſetzten. Später aber griffen die Kabylen eine Ab
tetlung, die ſich dort verſchanzt hatte, an. Der Kampf
dauerte die ganze Nacht. Die Kabylen wurden ge
ſchlagen. Auf Seiten der Spanier wurden ein Leutnant
und vier Soldaten verwundet.

China. Nachrichten aus Kanton zufolge hat am
Sonntag bei Shinhing ein Kampf zwiſchen 10000 kan
toneſiſchen Soldaten und den Truppen Lungchaikwongs
ſtattgefunden. Der Ausgang des Kampfes iſt unbekannt.

Engliſch-gndien. Jn Cawnpur zogen Moham-
medaner nach einer Maſſenverſammlung mit ſchwarzen
Fahnen zu einer Moſchee, die die Behörden teilweiſe
hatten abretſen laſſen, weil die Straße verbreitert werden
ſollte, und begannen den eingeriſſenen Teil wieder zu
errichten. Der Diſtriktspoltzeirichter erſchien mit einer
Abteilung bewaffaeter Polizeiſoldaten, um die Menge
zum Auseinandergehen zu veranlaſſen. Die Polizei
wurde aber mit Steinen angegriffen und ſah ſich
ſchließlich genötigt, ſcharf zu ſchießen. Dreizehn
Demonſtranten wurden getöket und 80 verwundet.
Ein Polzeibeamter wurde erſchoſſen und etwa 40 Polizei
beamte verwundet. Zahlreiche Verhaftungen wurden
vorgenommen. Der Gouverneurleutnant hat ſich in
einem Extrazuge nach Cawnpur begeben.

Nord und Mittelamerika. Die Nachricht, daß Groß
britannien die rrihtung einer gro enFlottenbaſis auf den Bermudainſeln in Er
wägung zieht, hat in offiziellen Kreiſen Waſhingtons
großes Jntereſſe hervorgerufen. Es iſt zuverläſſig feſt
geſtellt worden, daß Großbritannien über die amerikani
ſchen Pläne zum Schutze der Linien durch den Panama
kan al Erhebungen angeſtellt hat. Es iſt anzunehmen,
daß dies auf die Abſicht Großbritanniens hindeutet, die
engliſche Schiffahrt durch den Kanal ebenſo ſicher zu
ſtellen, wie die im Mittelmeer. Die offiziellen Kreiſe ſind
der Anſicht, daß das neue Problem ein gewaltiges iſt, das
das eigentliche Leben der Monreodoktrin in ſich ſchließt,
und vielleicht eine vollſtändige Umwälzung in der aus

wärtigen und der Flottenpolttik der weſtlichen Halbkugel
bedeuten wird, zumal man der Anſicht iſt, daß die übrigen
europäiſchen Nationen wahrſcheinlich dem Beiſpiel Eng

bezeichnet werden, die kurz vor Ausbruch des
zweiten Balkankrieges in Sofig erſchienen iſt.

lands folgen werden. Das im Senat der Vereinigten
Staaten vorgeſchlagene Protektorat über Nica

lüsgang der Hie unter Umſfta

ragug wird aufgegeben. Der Vorſitzende des Senats
komitees für auswärtige Angelegenheiten wurde angewie
ſen, Staatsſekretär Brhan zu erſuchen, einen neuen
Entwurf eines Vertrages mit Nicaragu a zu
unterbreiten, welcher ſich auf die Erwerbung des aus
ſchließlichen Rechtes zu einem Kanalbau in Nicaragua
ſowie auf Konzeſſionen für eine Marineſtation be
ſchränkt. Nach einem Telegramm gus Willemſtadt hat
ſich Präſident Goameg entſchloſſen, ſelbſt die Trup
en gegen Caſtro zu führen. Die Mobiliſierung der Re
gierungstruppen iſt beendet. Die erſten Truppen gehen
nach Coro ab. Gerüchten zufolge wurden die Regier
ungsbegmten in Coro von den Anhängern
Caſtros übervrumpelt und getötet oder feſtgenom
men. Jn einer Proklamation, datiert vom 27. Juli, er
klärt Caſtro, der Krieg ſei unvermeidlich.

Deutschland.
Berlin, 5. Aug. Die Abreiſe des Katſers von

Bergen erfolgte geſtern nachmittag um 22 Uhr; die An
kunſt in Swinemünde wird am Mittwoch, 6. Auguſt, um
9 Uhr morgens erwartet. Klares, windiges Wetter. An
Bord alles wohl.

(Der Kronprin z) hat anläßlich eines
Vortrags im Kaſtno des Danziger L ibhuſarenreg'ments
über die erſte Reiſe des „Jmperator“ folgendes Tele
gramm an Ger eraldirektor Ballin gerichtet „Mit großer
Freude habe ich ſoeben im Kaſtno meines Reg'ments dem
Lichtbildervortrag des Dr. Bongard über den „Jmperator“
beigewohnt. Die innere Einrichtung mit den neueſten
Sicherungen, verbunden mit außerordentlichen Bequem
lichkeiten machen einen überwältigenden Eindruck.
Nach dem, was ich hier geſehen, hat die HamburgAmerika

Linie durch den „Jmpergator“ den Beweis erbracht, welche
führende Stellung die deutſche Schiffahrt auf der
ganzen Welt einnimmt. Wilhelm, Kronprinz.

Her Alterspräſtdent des Deutſchen
Reichstages) nach dem Ableben des Zentrumsabg.
Dr. Lender iſt der polntſche Abg. Fürſt Radziwill,
der Vorſitzende der po niſchen Reichstags fraktion. Er iſt
geboren am 19 Oktober 1834 in Berlin, ſteht alſo im
79. Leben jahre. Der nächſtälteſte Abgeordnete iſt
übrigens eben lls ein Pole, Herr v Czarlinsk. Es
iſt alſo anzunehmen, daß das Alterspräſidinm in dieſem
Reichstage, das ja bei Beginn einer neuen Seſſton in
Wirkung treten würde, vorläufig in polniſchen Händen
bleibt. Der drittält ſte Reichetegsakgeordnete iſt dann
Bebel. Jm Abgeordnetenhauſe hat ſeinerzeit der Abg.
v. Jadzewski auf die Funktion als Alterspräſtbent ver
zichtet. Fürſt Radziwill dürfte dieſem Beiſpiel aber wohl
kaum Folge geben.
anzunehmen, daß e

Bei ſeiner gar zen Ste

Böſes V
Uung iſt nicht

mit ſich bringen kann, entziehen

Eine Novelle zum Militär Dienſtver
ſorgungsgeſetz) Die Verſorgungsabteilung des
preußiſchen Kriegsminiſteriums iſt mit der Aus
arbeitung neuer Beſtimmungen über die Entſchädigung
derjenigen Kapitulanten des Heeres beſchäftigt, die
gegen den Verzicht auf den Zivilverſorgungs
ſchein einen Geldbetrag wählen. Die Heeresverwal-
tung, die hierbet mit den Parallelinſtanzen des Reichs
kolontalamtes, d. h. des Kommandos der Schutztruppen
und des Reichsmarineamts im Einverſtändnis arbettet,
will mit dieſer Neuregelung, die dem Parlament in
Geſtalt einer Vorlage zuſan men mit dem Etat 1914
zugehen dürfte. ein Verſprechen einlöſen, das dem
Reichstag durch den Mund des damaligen Direktors
des Allgemeinen Kriegsdepartementes, Generalleutnants
v. Wandel, des jetzigen Gouverneurs von Köln, gegeben
worden iſt. Es ſollen wie die „Mil. pol Korreſp.“
von Bundesratsſeite hört hiernach u. a. auch aus
ſcheidende Unteroffiziere, die nicht die volle
zwölf jährige zum Erhalt von 2000 Mark in bar
berechtigende Dienſt zeit haben, künftighin in den
Genuß einer Pro fata tewporis verkürzten Dienſt-
prämſe von vielleicht 500 Mk. nach ſechs bis achtjähriger
Dienſtzeit gelangen. Ebenſo will man den Fall der
älteren Unteroffiziere neu regeln, die erheblich über
zwölf (und achtzehn) Dienſtjahre im Heere verbleiben.
Hierdurch würden insbeſondere die Bezirksfeldmebel
günſtiger geſtellt werden.

Der Krupp Prozeß vor dem Kriegsgericht.
Berlin, 4. Auguſt 1913.

(Vierter Verhandlungstag.)
Die Zeugin Frau Brandt iſt auch heute nicht erſchie

nen. Sie iſt wohl vernehmungsfähig, aber nicht imſtande,
per Bahn zur Verhandlung zu kommen. Da der Anklage
vertreter nicht auf ihr Zeugnis verzichten kann, wird be
nen Frau Brandt per Auto an Gerichtsſtelle zu

affen.
Namens des Angeklagten Hoge gibt deſſen Verteidiger

die Erklärung ab, daß H. zugibt, 5 Kornwalzern ge
liefert zu haben. Als einzigen Entſchuldigungsgrund gibt
der Angeklagte an, er habe geglaubt, bei Krupp könne man
dergleichen kun, und er habe die Tragweite ſeiner Hand
lung nicht überſehen können.

Nach einer Ausſprache zwiſchen dem Sachverſtändigen,
dem Anklagevertreter und dem Verteidiger über die Ent
ſtehung des „Kornwalzer“ Nr. 10 gelangen zwei weitere
Kornwalzer zur Sprache, welchen Auszüge aus den Etat
vorarbeiten zugrunde liegen. Sachv. Hauptmann Gro
nemann erklärt, daß dieſe Kornwalzer im Intereſſe der
Landesverteidigung nicht öffentlich beſprochen werden
können. Es wurde daher die Offenklichkeit ausgeſchloſſen.
Nach faſt zweiſtündiger geheimer Sitzung wird die
Hffentlichkeit wieder hergeſtellt. Zunächſt wird als
Zeuge Landrichter Wetz el vernommen, der die Unter
ſuchung gegen die vor den bürgerlichen Gerichten angeſchul
digten Perſonen geführt hat. Der Zeuge ſagt u. a. aus,
daß er am 7. Februar mit der Angelegenheit betraut wurde.
Er ſetzte ſich noch am ſelben Tage auf die Eiſenbahn und
fuhr mit dem Nachtzuge nach Eſſen. Dort ging er zunächſt
zur politiſchen Polizei und dann zu der Firma Krupp,

en e



wo er gegen 11 Uhr ankam. Er beſuchte zunächſt den
Zeugen Herrn v. Dewitz und hatke den Eindruck, daß die
ſer den Zweck ſeines Kommens zuerſt gar nicht begriff.

v. Dewitz glaubte offenbar, es handele ſich um eine
pionageaffäre, bei der die Firma Krupp gewiſſermaßen

nur die Rolle eines unbeteiligten Zeugen ſpielte. Der
Zeuge hat ſich dann den Geheimſchrank bei Krupp öffnen
laſſen, das Material beſchlagnahmt, beſichtigt und ver
ſtegelt. Dann begab er ſich zu Direktor Eccius, gegen den
ebenfalls eine Unterſuchung ſchwebte und fuhr am ſelben
Tage nach Berlin zurück. Dort hatte inzwiſchen Land
richter Dr. Wetzner die Unterſuchung geführt und den Zeu
gen Brandt eingehend vernommen. Auch der Zeuge ließ
ſich dann noch Brandt vorführen und nahm ihn nochmals
in ein eingehendes Verhör. Verhandlungsführer: Jſt
Jhnen nun der

überfall bei Krupp,
wenn man ſo ſagen darf, gelungen Zeuge: Ja, ich hatt
den beſtimmten Eindruck, daß die Firma Krupp von mei
nem Kommen ganz überraſcht war und daß ſie keine
Ahnung davon hatte.

Verhandlungsführer: Sie meinen auch, das ganze
Matexrial, das in Betracht kam, in Jhre Hände bekommen
zu haben. Zeuge Ja, ich habe den Leuten in Eſſen auch
nicht das geringſte Hehl darüber gemacht, daß eine überaus
ſchwere Anſchuldigung vorlag. Jch ſagte ihnen, daß einem
Kruppſchen Angeſtellten, Herrn Brandt, ein ſehr ſchwerer
Vorwurf gemacht würde, und ich müßte dieſem Mann doch
Gelegenheit geben, ſich eventuell. von dem ſchweren Ver
dacht zu reinigen. Dr Zeuge gibt dann nochmals eine län
gere Darſtellung über die Art und Weiſe, wie er bei Krupp
die Unterſuchung geführt habe. Verhandlungsf.. Sie
aben alſo wirklich alles gefunden, was da war! Zeuge:

Jawohl; ich hatte den Eindruck, wie ich nochmals ſagen
will, daß alles herausgegeben wurde, was irgendwie de
ſchlagnahmt werden konnte. Verhandlungsleiter: Halle
die Firma in Eſſen nicht irgendwie Wind von Jhrem Kom
men erhalten! Zeuge: Das glaube ich gang beſtimmt
nicht, denn die Leute waren vollſtändig überraſcht.
B. F. Wie hat ſich Brandt Jhnen gegenüber verhalten,
welchen Eindruck erhielten Sie von ſeiner Glaubwürdig-
keit Zeuge Mir kam es ſo vor, als ob er in um
faſſender Weiſe alles ſagte, was er zur Sache wußte, daß
ein offenes Geſtändnis für ihn das beſte ſei, zumal das
vorliegende Urkundenmaterial für ihn ſchon ſchwer be
laſtend war.

Hierguf wird als nächſter Zeuge Landrichter Metzner
aufgerufen, welcher den Zeugen Brandt einmal vernom-
men hat. Er bekundete, daß Brandt einen durchaus kla
ren und gefaßten Eindruck gemacht habe. Nach ſeiner
Anſicht iſt er geiſtig völlig klar geweſen als das Protokoll
verfaßt wurde. e

Nach Verleſung einiger Schriftſtücke weiſt der Ver
handlungsleiter darauf hin, daß der Abg. Liebknecht
die Angelgenheit im Reichstage vorgetragen habe. Das
Greicht ſteht auf dem Standpunkt, daß durch das Bekannt
werden der Vorkommniſſe in der breiten Offentlichkeit der
Ruf der Heeresverwaltung in ganz erheblichem
Maße geſchädigt worden ſei. Liebknecht habe in ſei
ner Rede behauptet, daß hier ein Panama vorliege, das

hrer verlieſt
W

dieſe Bemerkung Liebknechts und

knecht einem Panama der Heeresver-
waltung geſprochen hat.

Mehrere militäriſche Sachverſtändige geben ſo
dann Auskunft über die Auswahl des mittleren Perſonals.

S Weiter ſtellt der Verhandlungsführer feſt, welche von
den „Kornwalzern“, die der Abg. Liebknecht dem Kriegs
miniſterium übermittelt hat, auf die einzelnen Angeklagten
zurückzuführen ſind. Die meiſten derſelben werden dem
Angeklagten Hinſt zur Laſt gelegt. Auf Befragen durch
den Vertreter der Anklage ſtellt der Sachverſtändige Major
Gronemann feſt. Alles was in den „Kornwalzern“
enthalten, könne lediglich aus der Feldzeugmeiſterei, nicht
von der Artillerieprüfungskommiſſion ſtammen, ſonſt
wären wenigſtens doch einige Kornwalzer gefunden wor
den die für die übrigen Stellen kein Jntereſſe hatten. Die
Beziehungen Brandts erſtreckten ſich u der Feldzeug
meiſterei. Es handelte ſich um einen Verkehr mit ehe
maäligen Kameraden. Beziehungen zu den Feuerwerkern
in Spandau hätten Brandt gar nichts genußzt, da dort der
Betrieb zu ſehr verzweigt ſei.

Oberſtleutnant Jung, Departementschef im Kriegs
miniſterium. Zur Geſamtbeleuchtung der hier angeſchnit
tenen Kornwalzerfrage möchte ich eine

Erklärung
abgeben: Die ſogenannten Kornwalzer ſind zum größten
Teil geheim im Jntereſſe der Landesverteidigung. Dabei
aber iſt zu bemerken, daß Krupp als Konſtrukteur und Lie
ferant eines überwiegenden Teils unſeres artilleriſtiſchen
Gerätes und der Munition in die Mehrzahl der artille
riſtiſchen Geheimniſſe eo ipso eingeweiht iſt und ſein muß.
Er kennt daher das Geheimnis immer grtilleriſtiſch
aufgefaßt im weiteſten Umfang. Der überwiegende
Teil der Kornwalzer wäre zwar im Jntereſſe der Landes
verteidigung ſtreng geheim zu halten, aber nicht der Firma

Krupp gegenüber. Es iſt hier zur Sprache gekommen und
zum Teil in bodenlos übertriebener Weiſe dur
gegangen, eine Ausſage, die der damalige Oberſt Brandt,
frühere Abteilungschef der Artillerieprüfungs- Kommiſſion
einmal vor Gericht gemacht hat: Vor Krupp hat die
e m kein Geheimnis. Jedenfalls kann dieſe

usſage nicht aus dem Zuſammenhang geriſſen werden.
Es darf nicht ſo hingeſtellt werden, als ob es für Krupp
überhaupt kein Geheimnis gebe. Das iſt eine Ubertrei-
bung. Jn artilleriſtiſcher Beziehung haben wir fraglos
wenig Geheimniſſe, weil Hrupp bei den Konſtruktionen und
der Materialbeſchaffung beteiligt iſt. Vor ſeinem eigenen
Lieferer kann man nichts geheim halten. Anderſeits wird
Krupp in ſonſtige Geheimniſſe nicht eingeweiht; von einer
Unſumme von Geheimniſſen hat Krupp keine Ahnung.
Aber auch, daß in artilleriſtiſcher Beziehung Krupp gegen
über nichts geheim iſt, möchte ich als unzutreffend bezeich
nen. Auch der Firma Krupp gegenüber beſteht im
Staats und Heeresintereſſe eine gewiſſe Vertrauens
grenze. Alle Verſuche ſind Krupp gegenüber geheim, ſo
weit er nicht ſelber beteiligt iſt. Wenn nun Parallel
verſuche gemacht werden, wie ſie hier vielfach zur Sprache
kommen, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die anweſenden
Kruppſchen Vertreter auch ſehen, wie ſich die Verſuchs
gegenſtände der Konkurrenzfirmen verhalten. Jmmerhin
gibt es eine Reihe von Verſuchen, die die Heeresverwal
tung völlig ſelbſtändig durchführt, z. B. wenn ſie aus
ſchließlich gus Spandau ſtammendes Material betreffen.
Im Intereſſe der Landesverkeidigung war der Jnhalt der
meiſten Kornwalgzer der Firma gegenüber nicht geheim,

ſchlimmer ſei als das eigentliche Panama. Der Verhand
und ſeinen Verkeh

Fall riecht 10 Meter gegen W

ch die Preſſe

wohl aber dritten gegenüber. Bei den meiſten Kornwal
zern liegt das Schwergewicht zweifellos auf kommerziell
induſtriellem Gebiet. Der Firma liegt daran, über die
Konkurrenzpreiſe unterrichtet zu werden. Dadurch erhält
ſie Nachricht über Ausſchreibungen, den Ausfall von Ver
ſuchen Und zum Teil auch von Vorkommniſſen, die hier
ſonſt nicht bekannt geworden wären. Dadurch, daß die
Nachrichtengeber nicht im einzelnen wußten, was der
Firma bekannt ſei, ſind eine Menge Nachrichten in die
Kornwalzer hineingeſchleift worden, die der Firma gleich
gültig waren. Weder der Firma Krupp noch einer ande
ren Firma iſt von irgend einer dienſtlichen Stelle Mit
teilung gemacht worden, ſobald es ſich um freihändige
Vergebung handelte, welche Preiſe die Konkurrenz ſtellt.
Es ſind da wohlüberlegte Gründe, die die Heeresverwal
tung abhält, die Preiſe der Konkurrenz mitzuteilen; auch
im übrigen betrachten alle Firmen die Angabe ihrer Preiſe
als Vertrauensſache. Daß die betreffende Firma ein Jn
tereſſe daran hat, dieſe Preiſe kennen zu lernen, kann nicht
geleugnet werden. Der Verkehr der Heeresverwaltung iſt
mit Krupp in dieſer Beziehung nicht anders als mit jeder
anderen Firma. Die Angeklagten, ſoweit ſie Mitteilungen
gemacht haben ſollen, konnten gar nicht überſehen, in wie
weit etwa Krupp eingeweiht war. Aus ihrem Dienſt
verkehr durften ſie an Dritte ſolche Mitteilungen nicht
machen. Das war ihnen ganz beſtimmt vorgeſchrieben.
Sie haben ſich nach meiner Meinung gegen die dienſtlichen
Vorſchriften vergangen

Verhandlungsf.: Haben Sie irgend welche Wahr
nehmungen gemacht, daß auf Grund von Kornwalzern das
Reich von Krupp materiell geſchädigt worden iſt?

Sachverſtändiger: Nein, das hätte ich auch nicht
machen können. Würde man mich aber fragen, liegt die
Möglichkeit vor, daß auf Grund von Mitteilungen der
Konkurrenzpreiſe die Firma Krupp in die Höhe geht,
würde ich ſagen: Gewiß. An einzelnen Fällen kann ich
einen Beweis dafür aber nicht geben, die Möglichkeit will
ich gelten laſſen. Daß durch die Kornwalzer die Konkur-
renz ausgeſchaltet werden könnte, glaube ich nicht. Auch
die anderen Firmen müſſen im Kriegsfalle liefern und
müſſen im Frieden dauernd eingearbeitet ſein. Als Ent
gelt erhalten ſie im Frieden dauernd Aufträge. Sie kön
nen nicht übergangen werden, wenn ſie auch einmal etwas
teurer ſind als die Konkurrenz. Dadurch reguliert ſich
die Preislage ganz von ſelbſt.

Nach einer kurzen Mittagspauſe erfolgt die Verneh
mung der Frau Brandt, die ſehr leidend ausſieht.
Jhre Ausſagen enthalten nur unweſentliche, bereits durch
die Zeugenvernehmung bekannt gewordene Momente. Die
Zeugin wird vereidigt. Vor dem Verlaſſen des Sagales
bemerkt ſie, ſie habe ſich hierher geſchleppt, um zu zeigen,
daß ſie ſich vor der Vernehmung nicht fürchte. Der Ver
handlungsführer verkündet darauf, daß die Zeugen Brandt,
Puff, Dräger, Eccius und v. Dewitz nicht vereidigt wer
den ſollen, weil ſie ſelbſt in der Sache verdächtig erſcheinen.

Es folgen
die Plaidohrs.

Kriegsgerichtsrat Dr. Wel l Jm Oktober vor. J.
überſandte Abg. Dr. Liebknecht 15 Kornwalzer dem Kriegs
miniſter Für die Heeresverwaltung galt es nun, feſtzu
ſtellen, wo die Verräter ſaßen. Man beobachtete Brandt

auch den brieflichen. Das Ergebnis

ſich, daß von Spionage in politiſchem nicht die Rede ſein
könne. Krupp fiel nach dem Eintreten Erhardts in den
Konkurrenzkampf bei den Verdingungen häufig ab. Man
führte dies indeſſen auf die mangelhafte Jnſormation zu
rück und ſandte zur Unterſtützung des Herrn v. Schütz
Herrn Brandt nach Berlin, mit welchen Direktiven, konnte
merkwürdigerweiſe nicht feſtgeſtellt werden. Man gab
Brandt eine Repräſentationszulage. Damit war das Ver
derben eingeleitet. Wenn man einen Mann wie Brandt

tärbehörden losläßt, kann der Erfolg nicht ausbleiben.
Alles artilleriſtiſche Material war Krupp zugänglich, wohl
verſtanden auf der Vordertreppe. Es handelt ſich um eine
geſchäftliche Nachrichtenbehandlung. Brandt hat ſeine
Aufgabe tadellos gelöſt. Er hat ſich an einen bekannten
Feuerwerker gewandt. Brandt wollte die Konkurrenz
preiſe erfahren. Er hat ſich zunächſt an Tilign gewandkt.
Die Angeklagten haben ſich des Ungehorſams ſtrafbar ge
macht, und zweifellos liegt aber auch Beſtechung vor. Die

mit 3500 Mark guf das untergeordnete Perſonal der Mili-

Dienſte für Brandt hatten einen ſehr realen Untergrund.
Tilians Kameradſchaftlichkeit bietet keine ausreichende Er
klärung für ſeine Handlungsweiſe. Der Schlüſſel zu der
Handlungsweiſe liegt in der Repräſentationszulage.

damit die Leute nicht zu einem üppigen Lebenswandel ver
führt und damit verdächtig werden könnten. Brandt will
ſich heute auf nichts mehr beſinnen. Wahrſcheinlich wollte
er wenigſtens Tilian ſchonen. Eine Gedächtnisſchwäche Hat
niemand bei ihm wahrgenommen. Brandt iſt hier Zeuge,
im Grunde genommen aber auch ein Angeklagter

Daß Brandt Tilian Geld gegeben hat, iſt nicht zu leug
nen. Auch hier iſt unzweifelhaft „geſchmiert“ worden. Der

gege ind nach Beſtechung. Ti
lians Buſenfreund Friedrich-hat von dieſen Schleichwegen
nichts erfahren. Das ſpricht für das Schuldbewußtſein.
Sämtliche Angeklagten haben ſich auch gegen dasSpionage
geſetz vergangen. ber die Tätigkeit der Angeklagten gibt
Brandts Notizbuch genügend Aufklärung Jur die
Strafbarkeit oder Nichtſtrafbharkeit der Angeklagten iſt es
gang gleichgültig, ob es zwiſchen Krupp und Reich keine
militäriſchen Geheimniſſe gibt. Bei Schleuder kann der
Kauſalzuſammenhang zwiſchen Pflichtwidrigkeit en Ge
ſchenken nicht geleugnet werden. Auch Hinſt hat nicht bloß
Auslagen durch die 2—300 Mark erhalten. Hinſt hat
Brandt mit Schmidt bekannt gemacht. Brandt beſtellte
Schmidt, nicht mehr kameradſchaftlich, regelmäßig zum
Appell und dieſer lieferte ihm in ſeinem Bureau Rapport.
Er habe 80 Mark erhalten. Neben Beſtechung liegt auch
hier Ungehorſam und Verſtoß gegen das Spionagegeſeß
vor. Daß Krupp infolge der Kornwalzer die Preiſe zum
Nachteil Deutſchlands in die Höhe geſchraubt habe, muß
ich fallen laſſen. Die Möglichkeit iſt aber zugegeben, und
deshalb ſind die Angeklagten nach 9 93 Abſ. ſtrafbar.
Weiter iſt die Heeresverwaltung durch dieſen groben Un
gehorſam entſetzlich bloß geſtellt worden. Von der Reichs
kagstribüne hörte man Panamga. Dieſe Bloßſtellung war
um ſo gefährlicher, als der Kriegsminiſter wegen des
ſchwebenden Verſahrens nicht darauf eingehen konnte und
die große Militärvorlage bevorſtand. Die Angeklagten
ſind als überführt anzuſehen. Ein Panama liegt nicht
vor. Auch Dröſe, der aus dem Milikärverband lange
heraus iſt, wird verurteilt werden müſſen. Schon das
Verſprechen eines Vorteils genügt zur Verurkeilung. Hoge
allein hat kein Geld genommen. Reine Freundſchaft hat

Aus
klugem Ermeſſen hat Brandt nur kleine Beträge gegeben

ihn zu den ſchweren Unregelmäßigkeiten verleitet. Be
ihm kommt nur Ungehorſam und Vergehen gegen das
Spionagegeſetz in Betracht. Pfeiffer dürfte trotz feines
Leugnens überführt ſein. Er hat die Etatsauszüge und
eine ganze Reihe von Kornwalzern geliefert. Ungehorfart
kommt bei ihm nicht in Frage. Unſere vielgerühmte fol
datiſche Disziplin hat leider in dieſem Falle völlig Schiffe
bruch gelitten. Wenn in Jnduſtrie und Handel Schmier-
gelder üblich ſind, haben wir dafür zu ſorgen, durch ſcharfe
Strafen dieſe Krankheit von dem Beamtenkörper fern
zuhalten. Erſchwerend fällt ins Gewicht, daß die An
geklagten ſich ihrer Vergehen ſehr wohl bewußt waren.

Jm Anſchluß an ſein Plaidoher beantragte der Ver
reter der Anklage, Kriegsgerichtsrat Dr. Welt, folgende
Strafen Gegen Tilign 9 Monate Gefängnis an
Dienſtenklaſſung, gegen Schleuder 8 Monate Geſäng
nis und Degradation, gegen Hinſt 9 Monate Geſänanis
und Dienſtentlaſſung, gegen Schmidt 6 Monate Gefäng-
nis, gegen Dröſe 3. Monate Gefängnis, gegen Ha e
3 Monate Feſtungshaft und keine Dienſtentlafung, gegen
Pfeiffer 1 Jahr Gefängnis und Amtsverluff. Die
Zeit der Unterſuchungshaſt beantragt der Anklagerertreter
bei den Strafen nicht auzurechnen.

Der Verteidiger lians, Dr. Wir ſührt ausDer Behauptung, daß Tilian ſeine Haltung geändert habe.
müſſe guf das Entſchiedenſte widerſprochen werden. Ein
Nachteil ſei für den Staat nicht entſtanden. Beſtechnng
ſei nicht erwieſen. Spionage liege nicht vor. Ex bitte
höchſtens um Haftſtrafe. Dienſtentlaſſung würde ihn fehr
hart treffen. Rechtsanwalt Barnau erklärt, daß er
völlig erſchöpft ſei und ſein Plaidoyer nicht halten könge

Rechtsanwalt Graſſow ſchließt ſich dem an.
Rechtsanwalt Ulriſch: Die Strafen ſür Hinſt und Dyöſe
ſind viel zu hoch. Die Angeklagten konnten nicht daran
denken, daß ſie ſich des Landesverrats ſchuldig machten
Sie lieferten doch nur für Krupp. Brandts Tätigkeit ent
ſprang vaterländiſchem Geiſte. Was Krupp nicht geheim
war, war auch bei ihm nicht geheim. Von Beſtechung kann
keine Rede ſein, auch wenn es ſich neben Freihaltung um
Barbeträge handelte. Den Angeklagten kann man glau-
ben, daß ſie für ein Mittagsmahl nicht ihre Offig ters
karriere verkaufen würden. Daß Hinſt verſucht haben
ſolle, auf Brandt zu ſeinen Gunſten einzuwirken, bitte ich
auszuſchalten. Wenn die Angeklagten auch gelegentlich
mit Brändt gekneipt haben, ſo iſt darin noch kein Aquiva-
lent für ihre Leiſtungen zu erblicken. Dröſe hat ch
höchſtens einfachen Ungehorſam zu Schulden kommen
laſſen, der zudem verjährt iſt, da Nachteile für das Reich
durch Dröſe nicht entſtanden ſind. Jch bitte, Tilign fret
zu laſſen, höchſtens aber auf eine Arreſtſtrafe zu erkennen
bei Hinſt auf Feſtungshaft; Dienſtentlaſſung läßt ſich nicht
rechtfertigen

Gegen 6 Uhr wird die Verhandlung auf Dienstag
e vertagt. Das Urteil dürfte nachmittag gefällt
werden.

Vermischtes
HOpfer der Berge) Jnnsbruck, 4. Aug Am

geſtrigen Sonntag wurde die alpine Unfallchronik leider
wieder um vier Todesvpfer vermehrl.
W Ede ſuchen abgeſtürzt und ſo ge

blieben. Bei einer Kletkertour auf den Kopftoerle
grad im Kaiſergebirge ſind zwei Jremde, wahrſcheinlich
Münchener Touriſten, abgeſtürzt. Auch dieſe beiden nd
tot. Die Leichen treffen heute mittag in Hinterbärenbat
ein. Jm Padaſtertal ſtürzte beim Edelweißſuchen der
Schuhmachergehilfe Volk ab, der ebenfalls den Tod erlitt

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Hrsgramm von Mittwoch

bis Freitag.
Nunne und ſein Geh- Apparat

Humor
Der vergiftete Teich. Komödie.
In der Nacht des Urwaldes.

Spannendes Drama.
Du ſollſt deine Fran nicht belügen.

Hum O.
Nette Früchtchen. Komödie.
Abentener nuf der Hochzeitsreiſe.

Zum Wälzen.Der Anſſchneider r. Humor.

Poliders Parfüm. Humor.

A vetlbrene Sohn.
Spannendes Drama in 2 A ten

an er neuen Hennbahn in Halle g, S

am Hettstedter Bahnhof.
Sonntag den 10. August 191 r von 3 Uhr ah

5 Herren un
Darunter

Croßherzog Ollhelm Ernst -Bernen
um den Von Fr. Hoheit dem Großherzog
Von Sachsen- Weimar gestifteten re

Gläser U. Ein
Kochapparatfe,

Allen voran
in Qualität und Form

Niſe derlage:

II
Kl. Bittergtr. 5. Telephon 3868.

Je IAlen Denn II an

Verbot Ahnung
lt. allerhöchſter Order vom 4. Juli

alten Dienſt und Landwehr-
e getragen werden können,ſind in Original und Miniatur S

zu haben bei

Mox 6tädter, Buraſtr.

e Prauen
erxbalt. ſämtl. hyg. Bedarfsget.

Menſtrußtionstropf, St. 1 Mkso extraft 5,06 Mk. weißn vulver ſowie alle kosmetiſchen

ſind wegen der

hervorzuheben:

Za. 150 ſarbige v. ſchwarze Damenmäntel

ans Kammgarn, engl. Stoffarten, regnlärer
Wert bis 32 Mk.

ſur 475 50 50 1100
Ein Poſten Kinder gacketts für sommer Dr, Zeleites,

Spezi-larzt für Ohren-, Nasen- u. Hals.
und Winter

150 o 250 Z0 s o
Faſſons, gute Anatitüten, ſür Knaben nie zu

12 Jahren

Sa à Wuaben Eto ſanzüge tn

350 o g50 50 700 o
Za. 150 dunkle und mittelfarbige Herren

und Burſchen Anzüge wegen vorge-
xrütkter Saiſon enorm zurückgeſetzt, regulürer

Wert bis 42 Mk.

Die Rüumungspreiſe ſünd mit blauer
Schrift beſonders gekennzeichnet!

Artikel. Rat in all Angelegenheit

Frau J. Otzmann,
lanoj, gepr. Maſſeuſe,

Halle a. S, Halherstädterstr 4 genmarkt,Sprechzeit von 9—3 Uhr.

gede Mutter
ſollte ihre Kinder nur mit der

Stecken pfer dButter Seife

Für alle Waren, die nicht im Räumungs-
Verkauf ausliegen, gewähre beim Kauf

brſonder Vergütung.

Nenmarg,

Ein Tag zu Rotkäppchens Geburtstag.

Kinder erhalten beim Eintritt eine Rsotkäppchen- Mütze, auf
dem Nachhauſeweg eine Fackel. Die Kinder machen unter Auſſicht
junger Damen Spiele und erhalten kleine Seſchenke.

e Um 6 Uhr: Große Kinder-Polongiſe.
Eintritt für Kinder ſowie für Erwachſene 16 Um recht

ahlreiche Beteiligung bittet mann t e

J Pickel, Miteſſer, Weg ver
J ſchr winden meiſt ſehr ſchuell, wenn
man den Schau von Zucker
Zatent Medizinal Geiſe, a Stck.

50 Pf. (189/oig) und 1,50 Mk. (85oig,
re Form) abends eintrocknen
äßt. Schaum erſt morgens ab
e und mit Zurkooh Creme

50 Pf., 75 Pf. 2c.) nachſtreichen.Großartige Wirkung v. Tauſen
den beſtätigt. Bei W. Kieslich
R. Riele und B. Kupper, Drog.

Von der Reise
zurück

Halle S., Alte Promenade 13.

Von der heſse
Zurüch
ruken
Augenarzt.

Tivoſi- Theater.
Heute:

1001 acht.
Phantaſtiſche e v. Johannw. 12 14 18 18 20 24

Große Poſten Reſte aller Aut

zu jedem Zweck riſig billig.
welche von jedem Inhaber der

Strauß.
Mittwoch: Keine

GMllendan-Vete,

e den 7. AuguſtS abends s U

Verſammlung
im „Tivpol Der Vorſtand.M Elrandſg den

Jeden Mittwoch
S Plinſenn en ger
Donnerstag Schlachtelest

I Deters Reg duratloy
Jnh. Herm. FJuſt.

Jeden Mittwoch und Freitag
Schlachtefeſt.

ſh. VS haus h n
Tartche

S hargſhluht Burſt
Friederike Pogel, Roßmarkt 17.

Rähmasehinen

MerttesS bei gutem Lohn zum 1. Septbr.
S geſucht Roßmarkt 15.

Geſucht ſunges Mädchen als

Kinige Wäſchen werden
noch angenommen.

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
Schüller n begann

T
finden noch Aufnahme Anmel-
dungen erbeten Halleſche Str. 30, I,
zwiſchen 12—2 Uhr.

faul Mrofegso In Kelde-Postler.

Lehrling an Kontor
zum ſofortigen oder ſpäteren
Eintritt geſucht. Gründliche Aus
bildung wird zugeſichert.Alb. Trehſt, Nordſtr. 2.

Wir ſuchen zum ſoſortigen
Eintritt
1Zeichner- Lehrling.

Co.Waſchſtan
geſucht u
reden

t rmW Gotthardi 40.n
ſucht für dauernde Beſchäftigung
peitechenkahri halleche dir.

en 1. Okt. geſucht
1 einfache Köchin und

1 freundl. Stubenmädchen
Frau v Prandenſtein,

Ob Denn Ilerſtmüdchen

Aufwärterin
für den NachmittagGartenſtraße J part. rechts.

Unabhängige Frau als
Auſwartung

ür den ganzen Tag geſucht
Unter Altenburg 10.

Aufwartung
geſucht Annenftraße 1, II.
er

Schluß der
Anzeigen Annahme
für den „Correſpondent

H Uhr vormittags
Jm Intereſſe der Auf

kraggeber bitten wir um e
g. Beachtung dieſer
lußzeit. eGeößzere Anzeigen

wolle man am Tage vorher
anſgeben.

e teilen wirdaßhie Expedition von abds.
1,8 Uhr ab geſchloſſen iſt.

ditionExpe
des Merſeb. Correſpondent.Kinder e da äußerſt milder ertrg Le kräftige rer ger und ohne

wohl uend Die e ehehſte Flechten, vas beſte, was es gibt, empfehlen

von Bergmann K& Co., Radebeul,
waſchen, denn ſie iſt die beſte Reparaturen führt ſachgemäße aus 9. Bnar, Merſeburg, Markt s

W. un er ben rfu th,
rm ranz HerrfurRich. Kupper

Gebr. Sebicke, versepurg



Deutschland.
kel des früheren national

Reichstagsab geordneten
„Alt nationalliberalen Re

f die Nerven gefallen.

(Der Arti
liberalen
Weber) iſt der
denz“ ſtark au
altliberalen S
indem es Dr. Webe
Bemerkungen erklä
Herrn Fuhrmann
Wenn ſich Herr D
nalliberalen Parte! fühlt, dan
eifer an anderen Stellen betät
chrift, in der er
deren Mitarbeiter

für ein „nationalliberal
angeſehenen Abgeordneten
ſagen, er ver

ichsKorreſpon
Dieſes Organ des

rbandes will ſich höflich ausdrücken,
rs Behauptungen für „ungezogene

ärt. Giftig meint das Organ des
in ſeiner weiteren Antwort u. g.

als Reformator der natio
n mag er ſeinen Reform

Er könnte der 3
ſeinen Artikel veröffentlicht und als

fgeführt wird, ſagen, daß es ſich
Organ nicht zieme, von einem

svorſttzenden zu
aber nichts von

menſtadt nach dem
die nationalliberale

rgehende Erſcheinung hält und
el erklärt, der ſich an ſozialdemo
bedingungen ſtoße.

ſtünde das „Bierbrauen“
Er könnte im Kreiſe Jn

hen, deſſen Abgeordneter
Partei für eine vorübe
jeden für einen E
kratiſchen Stichwah

usführungen der
zeitung“ und der „Ma

ch Nachdruck mit
Auch gegen die

wenden, die entgegen der
Baſſermann bei einer
und Sozialdemokraten
verbieten wollen,
Man ſieht, da
gepla t werden

miſt die Wehrvorlage unter Dacch),
gen Laſten, die ſie dem deulſchen Volke
unen bereits wieder die Treibereien ge
dem deutſchen Volke noch weitere militä

fzuerlegen. So ſchrieb dieſer Tage ein
ü i einen LeitärtikelAusblicke“, in dem er neben

nigkeiken für die Forde-
lleriediviſionen im Friedendie neue Heeresvorlage die Reiterwaffe

1ß verſtärkt worden ſei und nach wie
iner feindlichen Reiterinvaſion über den

Um den Koſten
keine Sorge. Er

Er könnte auch
„Braunſchweigiſchen Lindes

giſchen Zeitung über den
ſeiner gewichtigen Stimme

Jungliberalen könnte er ſich
Partellettung und dem Abg.

Stichwahl zwiſchen Konſervativen
den natkonallibergalen Wählern

hre bürgerliche Pflicht zu tun.
ß Hie Altliberalen von allerlei Schmerzen

mit ihren ge
auferlegt, ſo begi
wiſſer Leute, um
riſche Laſten au
Generalmajor z. D.
„Militäriſche Rückblicke
ſonſtigen verſchiedenen „Klei

von Kavallerieintritt, da durch
nur auf das Mind
vor die Gefahr e
Häuptern unſerer Of

t macht ſich der Herr G

hewirbt, in einer Wahlverſamml um g folgendes Ge
ſtändnis entſchlüpft: „Bi e Religion cher nicht
gefährdet. Jch halte Religion und Kirche ſogar für
unüberwindlich, weil göttlichen Urſprungs. Nicht die
katholische Religion iſt in Gefahr, wohl aber die Katho
liken, daß ſie nicht ganz in den Hintergrund gedrängt wer
den, wenn ſie ſich nicht rühren, vder um es Jhnen noch
deutlicher zu ſagen: die maäteriellen In ereſſfen
der a tholi en Das natürlich ebenſo unen wie die Behauptung von der Gefährdung der Re
igion.

S Bur Neubegrbe itung der Vorſchrif-ten über die Waffen ü bungen der Kavalle-i e) „ſoll nach den Kaiſermanövern, wie die „MNil pol.
Korr.“ mitteilk, in Berlin eine Sonderkommiſſion zu
ſammentreten, der auch ſächſiſche und bayeriſche Reiter
offiziere angehören werden. Die Kavallerie-Kommiſſion,
deren Vorſißender der Generalleutnant v. d. Marwitz iſt,
und die dem Oberſtleutnant v Lenthe unterſtehende Ka
vallerie- Abteilung des Kriegsminiſteriums ſind bereits
ſeit einiger Zeit mit den Vorſtudien zu den geplanten
Anderungen beſchäftigt. Es handelt ſich dabei um die
Händhabung der Lanze und des Säbels.
Auch dürfte die Frage entſchieden werden, ob unſere

eiterei ein anderes Seitengewehr erhalten
ſoll. Aus der Front wird die Einführung eines leichten
dreikantigen Stoßdegen s vorgeſchlagen, der
neben weiteren Vorteilen auch den einer erheblichen Ge
wichtsverminderung bieten dürfte.

(Gber den Fortgang der deuntſchefran-
s öſiſchen Vermeſſunggen an der Neu-Ka
meruner Grenze) lauten nach dem Deutſchen Kolo-
nialblatt“ die Nachrichten günſtig. Der Oberleiter der
Oſtexpeditionen, Hauptmann a. D, v. Ramſay, berichtet,
daß die Aufgaben der Lagone Pama und der Lobaſe
Pama-Grenzexpedition unter Leitung von Hauptmann
Bartſch und Haupkmann v. Ramſay bereits Mitte Mai
im weſentlichen beendet ſeien. Da der von der Franzöſi
ſchen Leitung unternommene Verſuch, die für den Grenz-
lauf wichtige geographiſche Länge ver Pamaquelle durch
drahtloſe Telegraphie abzuleiten, nicht geglückt iſt, wird an
dieſer Stelle noch eine genaue aſtronomiſche Beſtimmung
tattfinden müſſen. Die dritte Oſtexpedition, Kongo- Lo

bafe, unter Hauptmann Horn wurde zur ſelben Zeit im
Anmarſch auf Bakota (gm Lobaſe) gemeldet und hat mitt
lerweile ihren Endpunkt, Singa am Übangi, glücklich er
reicht. Hiernach dürften die Arbeiten ſämtlicher Oſt
epeditionen nunmehr ihren Abſchluß erreicht haben
Von den beiden Süd Gruppen hat die Sſanga
DſchuaGrenzexpedition unter Führung von Major Ritter
den Endpunkt der ihr zugewieſenen Strecke, Madijingo,
bereits im März erreicht. Die Mitglieder der Expedition
ſind nach Beendigung ihrer Arbeiten, bei denen völlige

übereinſtimmung mit ihren
w r

DOfek r Hanupf; e wirdnoch bis Mitte Sepfember veſchäftigt ſein.
Expedition übernommene Ausführung von

Zängenbeſtimmungen durch drahtloſe Telegraphie geſtaltet
ſich, wie vorgusgeſehen wurde, mühſelig und zeitraubend.
Das jedesmalige Hochbringen der Antenne über die Uxr-
wälderbäume bildet eine beſonders
aber bisher mit g
Reihe von O

vorausſichtlich
Die von dieſer

e dieſe

Roman von H. CourthsMahler.
(3. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.

Hans Rochus hatte aufmerkſam zugehört.
Sinnen verloren ſaß er da.
ſehr verlockend für ihn, der ſchon alle Hoffnung a
hatte. Aber ein ſüßes, liebreißendes Mädchengeſi
vor ihm auf: Hilde Sontheim. Sie hheißenden Lächeln,
Flammen für das graziöſe ſchöne Geſchöpf.
ſie vorhin nicht ſelbſt geſagt
Sie war ſo und ſo
wöhnt und arm.

Was Ravenport geſ

hatte ihn beſtrickt
mit ihrem ver ſein Herz ſtand

Wir müſſen vernünftig ſein.
für ihn verloren, denn ſie war ver

ſie würde nur einen reichen
Mann heiraten Sollte er ſich deshalb die rettende Aus
ſicht verſcherzen Was bliebe ih

Das Nichts Halfen ſich Stgenoſſen durch eine reiche Heirat? Sollte er töricht die
rettende Hand von ſich ſtoßen, die ſich ihm bot? Rochs-
berg ſollte ihm erhalten bleiben das liebe alte Schloß,
in dem all ſeine frohen und ſchönen Erinnerungen wur-
zelten, ſein Heimatboden, auf dem all ſeine Vorfahren
gelebt hatten. Jhm war zumute, als habe er Rochsberg
noch nie mit ſo tiefer Liebe umfaßt, als da er es ver

ein das durfte nicht ſein um keinen
Preis. Er richtete ſich auf und ſah Ravenport mit heißen,
brennenden Augen an.

„Jhr Anerbieten iſt ſo glänzend und verlockend, daß
ich ſofort mit beiden Händen zugreifen würde. Aber, ob

ich mir ſcheint, daß Sie Für und Wider ſchon im vor
aus reiflich erwogen haben eins haben Sie wohl ver
geſſen ihre Tochter ſelbſt.
verſtändnis mit ihr

Ravenports Geſicht

m, wenn er nicht zugriffe?
nicht viele ſeiner Skandes

Oder handeln Sie im Ein

einen ſonderbaren Aus

„Nur, weil Sie meine Tochter nicht kennen, iſt es
Jhnen möglich, ein ſolches Einverſtändnis vorauszu

en.
Hans Rochus lockerte ſeinen Uniformkragen, als ſei er

Allerdings ich habe nicht die S

Ravenport lächelte ixoniſch.
„Vielleicht glauben Sie, meine Tochter ſei beſonders

häßlich oder ſonſt mit einem Makel oder Fehler behaftet.
Das iſt nicht der Fall Sie iſt wohl keine beſondere Schön
heit, ich kann das als Vater nicht klar genug beurteilen.

ſchlank genug gewachſen, geſundJedenfalls iſt ſie rank undd e Seele, 22 Jahre alt und hat eine ſorgfältige

franzöſtſchen Kollegen eilt

Expedition, deren
ſer Umſtände dur

Volks wirtschaftliches.
M Handelsminiſter un d Erhöhung der

Kohlenpreiſe. An zuſtändiger Stelle wird der
„Tägl Rundſch.“ mitgeteilt, der Handelsminiſter hat be
ſtimmt, daß der Bergſiskus ſich gegenüber der Er
höhung der Preiſe für Hausbrandkohle, die
die Oberſchleſiſche Kohlenkonvention für den 1. September
dieſes Jahres plant, ablehnend zu verhalten hat. An
einem Aufſchlag für Grobkohlen, ſo w et ein das

usland gehen, hat das Handelsminiſterium nichts
auszuſetzen, da es kein Jntereſſe an dem Auslandsgeſchäſt
hat. Die Gründe für das Verhalten des Handelsminiſters
ſind in erſter Linie ſozialpolitiſcher Natur. Es ſoll grund
ſätzlich der Standpunkt gewahrt werden, daß der Staat
als Betriebsunternehmer nicht nur ſeine Unternehmer
intereſſen, ſondern die Jntereſſen der Allgeme in
heit alſo vor allem auch die der Konſumenten, zu ver
kreten hak. Auch im Hinblick guf die zurückgehende Kon
junktur hält es der Fiskus für unangebracht, einer Er
höhung der Preiſe zuzuſtimmen.

ASin ſpruch gegen Einfubhrerſchwerungen
in Frankreich. Der Präſident des Deutſchen Handels
tags hat, der „Weſer- Ztg. zufolge, an den Reichskanzler
folgende Eingabe gerichtet „Aus dem Kreiſe unſerer
Mitolieder wird Klage darüber geführt, daß die Be
Kimmungen über die Herkunſtsbezeichnung der nach
Frankreich eingeführten Waren neuerdings ſchärfer ge
handhabt würden daß insbeſondere aus Porzellan
angefertigte Sachen mit franzöſiſchen Anſichten mit
der Aufſchrift „iwporte a Allemagne“ bezw. „de Sare“ uſw.
verſehen ſein müßten wodurch der Abſatz in außer
ordentlichem Maße beeinträchtigt werde. Wir ver
muten daß ſich die franzöſiſche Zollverwaltung hier auf
Nr. 100 der „Vorbemerkungen zum Zolltarif Kützt, in
der von der Einfuhr uſw. ausgeſchloſſen werden alle
Gewerbserzeugniſſe, welche „eine Fabrik oder Handels
marke, einen Namen oder irgend welche Angaben tragen,
die den Glauben zu erwecken geetenet ſind, daß ſte in
Frankreich verfertigt oder franzöſtſch
Wie es ſcheint, geht die franzöſiſche
daß ſte Anſichtenartikel, a

ollbehörde ſoweit,e

J e e Stück erinnern ſoll, deshalb bean ſtandet, weil ſie einen V erſt o ß
gegen die Vorſchrift Nr. 100 darſtellen. Dieſe
Auslegung dürfte aber unhaltbar ſein; denn aus der
Tatſache, daß ein Anſichtenartikel das Bild oder den
Namen eines Ortes trägt, wird niemand folgern dürfen,
daß er auch an eben dieſem Orte hergeſtellt iſt.“ Der
Reichskanzler wird deshals gebeten, dafür zu ſorgen,
daß eine ſolch weitgebende Auslegung nicht Platz greift

Steigende Güterpreiſe. In der letzten Zeit
häuften ſich die üBetiſpiele für das Steigen der Güter

mir geſteckt demPenſionat ſchickte. Sie ſehen, ich geſtehe ganz offen ein,
daß ich den Gedanken nach allen Seiten reiflich erwogen

Ex holte aus ſeiner Bruſttaſche eine Kabinettphoto
graphie und reichte ſie dem jungen Offizier hinüber
Hans Rochus nahm ſie mit unbehaglichem Gefühl, als ſei
es ſein Schickſal, das ſich ihm enthüllen ſollte. Er ſah
ſchweigend auf das Bild herab. Es zeigte ein feinge
rundetes Mädchengeſicht mit großen dunklen Augen, deren
Ausdruck wie bei allen Photographien etwas ſtarr ſchien
Man konnte aus dem Bilde ſehen, daß das Original
wohlgebildete Züge hatte, mehr nicht. Jn Hans Rochus
Herzen regte ſich nichts zugunſten von Peter Ravenports
Tochter Jm Geiſte verglich er dieſen Mädchenkopf mit
Hilde. Sontheims liebreißenden Zügen, und er erblaßte
wie ein Schemen. Nach einer Weile gab er das Bild
mit dankender Verneigung zurück. Peter Ravenport ſteckte

ſtändlich wieder fort und hüſtelte leicht HansRochus ſtand in kiefes Sinnen verloren gin Fenſter
Plößlich wandte er ſich dem Bankier zu.

„Geſetzt den Fall, ich ſage ja zu Jhrem Vorſchlag, ſo
bleibt doch noch ein Bedenken, welches ich vorhin ſchon
berührte. Wird ſich Jhr Fräulein Tochter nicht weigern,
meine Hand anzunehmen Sie kennt mich wahrſcheinlich
ſo wenig als ich ſie. Jedenfalls iſt es fraglich, ob ſie auf
dieſe Verbindung eingehen wird.

„Meine Tochter iſt an ſtrengen Gehorſam gewöhnt,
erwiderte Ravenport überlegen. „Sie iſt eine ſehr paſſive
Natur und wird ſich in alles fügen, was ich für gut halte,
über ſie zu beſtimmen. Uberhaupt ein unangenehmes,
blaſſes Lächeln umſpielte ſeinen Mund „ſie wird eine
ſehr bequeme Frau werden.

Hans Rochus ging auf und ab. Es lockte ihn, Raven
ports Vorſchlag anzunehmen, obwohl ihm dieſer noch nie
ſo unſhmpathiſch erſchienen war wie heute. Beſonders
gut hatte er ihn nie leiden mögen, nur die Notwendigkeit
hatte ihn dazu getrieben, geſchäſtlich mit ihm zu verhan
deln. Er ahnte auch, daß Ravenport bei den Geſchäften
mit ihm und ſeinem Vater ſehr guf ſeinen Vorteil bedacht
geweſen war. Schließlich war ſeinem Vater immer die
Hauptſache geweſen, daß er Geld bekam, und er ſelbſt ver
ſtand viel zu wenig von den Geſchäften, um eine Kon
krolle ausüben zu können Jedenfalls blieb ihm jeht aber
nichts anderes übrig, als auf ſeinen Vorſchlag einzugehen.
Es mußte ihm noch als ein großes Glück erſcheinen, daß

ihn Ravenport durch die Heirat mit ſeiner Tochter vor
dem Ruin bewahren wollte. Sonſt konnte er gleich heute
noch als Bettler hinausziehen aus dem Schloß ſeiner

erhob er ſich langſam und lehnte ſich mit untergeſchlagenen
rmen gegen den Tiſch.
„Mir ſcheint, mein Vorſchlag iſt Jhnen nicht ſhm

pathiſch, Herr Graf. Dann ziehe ich ihn natürlich zurück.
Ich meinte es bei allem Ehrgeig wahrlich auch gut mit
Jhnen. Es tut mir leid, daß ich Jhnen nicht anders
helfen kann. Jn ihrer Entſcheidung will ich Sie aber
nicht beeinfluſſen. Überlegen Sie ſich in Ruhe die An
gelegenheit und geben Sie mir in einigen Tagen Beſcheid.

Hans Rochus fuhr ſich mit der Hand über die Stirn
und blieb vor ihm ſtehen.
Eine Bedenkzeit iſt unnötig, Herr Ravenport Wenn
ich nicht gleich zuſagte, ſo galt mein Zögern dem Umſtand,
daß ich fürchtete, Sie würden auf Jhr Fräulein Tochter

Meiner Tochter
einen Zwang ausüben müſſen.

gut und richtig halte. Jch
„Das laſſen Sie meine Sorge ſein.

genügt, daß ich dieſe Heirat für alte.
ſage Jhnen ja, ſie iſt ſehr ſtill und paſſiv. Ubrigens
mögen Sie ſie ruhig fragen, ob ich irgendwelche gewalt
ſame Mittel angewandt habe.

„Gut, unter dieſen Bedingungen bin ich mit allem ein
verſtanden,“ ſagte Hans Rochus, und ſich ſtraff zuſammen
rückend, verbeugte er ſich und ſuhr fort „Jch bitte hier
mit in aller Form um die Hand Jhrer Tochter

Ravenports Augen blitten auf. Er reichte dem jungen
Offizier die lange nbcherne Hand.

„Jhr Antrag iſt uns eine Ehre, Herr Graf Morgen
Mittag erwarte ich Sie in meinem Hauſe, damit ich
Jhnen Ruth zuführen kann

Hans Rochus verneigte ſich wieder. „IJch werde
koinmen. Eines möchte ich noch bemerken, die offizielle
Verlobung müßte der Trauer wegen wenigſtens einige
Bochen verſchoben werden. Wenn auch beſondere Ver
hältniſſe ein beſonderes Vorgehen rechtfertigen einige
Wochen möchte ich doch verſtreichen laſſen, ehe ich meine
Verlobung veröffentliche.“

Hans Rochus dachte dabei weniger an die große Ge
ſellſchaft, als an eine einzige Perſon Hilde. Sie mußte
er erſt langſam darauf vorbereiten, daß er eine Braut
hätte. Wußte ſie auch ſelbſt, daß er nur ein reiches Mäd
hen heiraten konnte, es würde ſie doch ſchmerzen, dem
fait agceompli gegenüber zu ſtehen, denn ſie hatte ihn lieb,
das hatten ihm ihre ſchönen lockenden Augen oft genug
verraten.

Ravenport fand ſeinen Wunſch nur natürlich und war
damit einverſtanden. Er nahm langſam und vedächtig
die ausgebreiteten Papiere wieder zuſammen und barg

ordnen.
ſie in der Mappe.

Sie.
werden heute ohnedies nach Ruhe verlangenVäter. Ravenport hatte ihn ſcharf beobachtet. Nun

„Das Geſchäftliche können wir ſpäter

(Fortſeßung folgt.

en Urſprungs ſind.



preiſe in Oſt und Weſtpreußen. Auch in Württemberg
W ſich, wie der „Beobachter“ mitteilt, ſolche Mehr
exrlöſe. Nach dem Tode des Abgeordneten Guvoth
(Herrenberg, geſtorben 1909) ging deſſen Gut Schlo

oſeck bei UnterſeſingenHerrenberg um 192000 Mar
an einen neuen Beſißer über. Dieſer hat das Gut nach
etwa mehr als dret Jahren nun weiter verkauft um
240000 Mark. Der Mehrerlös von 48000 Mark dürfte
e für Meliorationen bei weitem über

reffen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 4. Aug. J Der vergangenen Nacht

hat ſich der L utnant der Reſerve Schumann, der
eine mehrwöchige Abung beim Arttllerte egiment
Nr. 75 abſolvierte, er ſchoſſen, nachdem er kurz zuvor
die Wachen revidiert hatte. Die Motive der Tat ſind
völlig rätſelhaft.

Weißenfels, 5 Aug. Verhaftet wurde der
hieſige Bauunternehmer Eduard Sauer, über deſſen
Vermögen vor einiger Zeit der Konkurs eröffnet worden
war, und ſein Sohn Heinrich Sauer. Sie waren auch
Jnhaber der Firma Sägewerk, Holzinduſtrie und Sarg
fabrik G. m. b. H. Die Verhaftung erfolgte wegen
Konkursverbrechens bezw. Beihilfe dazu.

Magdeburg, 1. Aug. Beim Baden in der Elbe
ertrank geſtern hier der 12 jährige Knabe F. Henſchel.

FErfurt, 4. Aug. Am Freitag abend ſchlich ſich der
frühere Eiſenbahnſekretär Hügel in das Eiſenbahn
dienſtgebäude ein und jagte ſich, wie geſtern ſchon kurz ge
meldet, eine Kugel in den Kopf. Der Tod trat ſofort ein.
Hügel, der Frau und Kinder hinterläßt, war kürzlich von
der Strafkammer in Erfurt wegen Falſcheides zu 6 Mona
ken Gefängnis verurteilt und infolgedeſſen aus dem
Dienſt entlaſſen worden.e Hirſchberg a. S., A. Aug. Auf einem Wegüber
gang unweit Göttengrün wurde der Arbeiter Negler
von einem Zuge der Schönberg-Hirſchberger Bahn über
fahren und dabei ſo ſchwer verleßt, daß der Tod alsbald
eintratF. Eilenburg, 5. Aug. Die Bevölkerungs
ziffer der Stadt Eilenburg iſt im Monat Juli
wieder um 96 Perſonen geſtiegen, ſo daß ſie jetzt 18222
beträgt Mit dem Einzug des 3 Batatllons des
Thüringiſchen Infanterie Regiments Nr. 72 am 1. O
tober d. J. wird die Einwohnerzahl der Stadt Eilenburg

die 19000 überſchreiten.
Halberſtadt, 4. Aug. Heute morgen

6 Uhr geriet auf dem hieſigen Hauptbahnhof der 30
jährige Rangierarbeiter Friedrich Mertes aus Halber
ſtadt beim Rangieren zwiſchen die Puffer. Der Bruſt
korb wurde h enDer Verſtorbene hinterläßt ine Witwe und drei Kinder.

f. Meuſelwitz, 4. Aug. Am Sonntag früh brannte
das Wohnhaus des Bierverlegers Uhlemann nieder.

f Eiskeben, 2. Aug. Nachdem der Mansfelder
Gewerkſchaft im Frühjahr in der Steudener Flur das
Bergwerksrecht im Umfang von mehr als 2 Mill.
Quadratmetern zugeſprochen wurde, hat ſie jetzt nach dem
„Volksbl.“ in der Bennunger Gegend im Sangerhäuſer
Kreis, ein gleich großes Feld zur Ausbeute erworben
Außerdem hat ein Herr Ohne ſorgen im Mansfelder
Gebirgskreis, in der Gegend vor Quenſtedt bis Ermsleben
insgeſamt 6 Millionen Quadrakmeter zur Ausbeute von
Erzen erworben

T Nordhauſen, 4. Aug. Bei der Wahl eines
neuen Oberpredigers der Marktkirche St. Nicolai
wurde der Pfarrer Hammer in Graudenz Weſt
hen mit 20 von 25 Stimmen gewählt (Der andere
n Vorſchlag gebrachte Bewerber, Superintendent Helbig

in Mücheln bei Merſeburg, erhielt 2 Stimmen und
s Stimmzettel waren unbeſchrieben.

Bad Salzungen, 2. Aug. Zar Er
bauung des neuen ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes haben
die hieſigen Gemeindebehörten die Aufnahme einer
Anleihe von 100000 Mk. beſchloſſen.

f. Ziegenrück, 1. Aug. Nach Blätter
meldungen wurde in Drognitz die 22 jährige Dienſt
magd Lina Telz beim Füttern von einem Stier
derart gegen einen Standbaum gedrückt, daß das
Mädchen in ſchwerverletztem Zuſtande ins Krankenhaus
eingeliefert werden mußte. Die ung ünſtige
Lage auf dem Eiſenmarkte hat dazu
geführt, daß im Großkamsdorfer Bergrevier Feier
ſchichten eingelegt werden mußten. Es wird nur noch
an fünf Wochentagen gearbeitet.

F Raſtenberg, 4 Aug. Jm Raſtenberger Kali
ſchacht wurde der 36 Jahre alte verheiratete Arbeiter Her
mann Müller aus Hardiskeben von ſchweren Stein
maſſen verſchüttet. Lebensgefährlich verletzt wurde er
nach Halle ins Krankenhaus geſchafftAnnaburg, 4 Aug. Am 2. und 3. Auguſt
feierte die hieſige Milttär Knaben Erziehungs-
Anſtalt ihr 375jähriges Jubtläum, an dem
über 500 Perſonen aus allen Teilen des Deutſchen
Reiches teilnahmen. Eingeleitet wurde das Feſt durch
einen impoſanten Fackelzug der 530 Zöglinge der An
ſtalt, der ſich durch die feſtlich geſchm ückten Straßen der
Stadt bewegte und auf dem mit gegen 1500 Lampions
umrahmten Spielplatze der Anſtalt endete.

F. Arneburg, 4. Aug. Die beiden Söhne des
Handels manns Lüdecke badeten Sonntag nachmittag
in der Elbe. Der 16jährige Bruder wagte ſich zu weit
in die Strömung vor und ertrank. Der ihm zu Hilfe
eilende Bruder wurde von der Strömung fortgeriſſen
und ertrank ebenfalls Die Leichen konnten noch nicht
geborgen werden.

Delitzſch

Seehauſen, (Altmark) 14 Aug. Heute mittag
11 Ühr entſtand in dem bieſtgen bekannten Alt
märkiſchen Eiſenwerk durch die Exploſion eines
Benzinmotors ein Großfeuer, das ſich mit raſender
Schnelligkeit verbreitete und das gan e Werk in wenigen
Stunden in Aſche legte. Die ſchne herbeigeilte frei
willige Feuerwehr in Seehauſen war dem wütenden
Elemente gegenüber machtlos und mußte ſich auf die
Rettung des vom Feuer noch nicht ergriffenen Wohn
hauſes beſchränken.

Merseburg und Amgegend.

5. Anguſt.
(Perſonalnotiz Regierungs Referendar

von Koblinski iſt zum Regierungsaſſeſſor und als
ſolcher dem Landrate des Kreiſes Norden im Regierungs
bezirke Aurich zur Hilfeleiſtung überwieſen worden.

Genoſſenſchaft freiw. Krankenpfleger
im Kriege vom „Roten Kreuz“, Ortsgruppe
Merſeburg. Geſtern abend 8 Uhr 7 Minuten durch
hallten unſere Stadt 40 Schläge der Sturmglocke und
riefen die Mitglieder der Genoſſenſchaft ſreiwilliger
Krankenpfleger im Kriege vom „Roten Kreuz zum
Alarm zuſammen. In einer Viertelſtunde waren 25
Mann der Genoſſenſchaft an dem Reſtaurant „Warrburg“
verſammelt. Die Hälfte der Mannſchaft war mit Fahr
rädern verſehen und gelangte in der Durchſchnittszeit von
14 Minuten nach der Urglücksſtätte auf den Beunaer
Kohlenwerken. Eine Kohlenſtaubexoloſton, ſo war
angenommen, hatte zehn Mann ſchwerer oder leichter ver
wundet. Sofort nach Eintreffen der Kolonne wurden
die Notverbände angelegt und die Verletzten auf in Eile
ſelbſt gebauten Tragen nach dem Sammelplotz trans
portiert. Zaletzt wurden vier Schwerverletzte in einen
Guterwagen, der ſchnell zum Krankentransport eingerichtet
worden war, zur Beförderung verladen. Das alles
dauerte eine knappe halbe Stunde. Es war eine Freude,
anzuſehen, mit welcher Sorgfalt und Liebe gearbeitet
wurde, wie jeder einzelne der Genoſſenſchaft eifrigſt
bemüht war, den Beweis der Schlagfertigkeit und Tüch
tigkeit zu erbringen. Das iſt u. E der hieſigen Kolonne
geſtern abend vollauf gelungen Möge die Kolonne
immer ſo arbeiten, wie ſie es geſtern im Frieden tat, dann
wird ſie auch im blutigen Ernſt das halten, was man von
ihr erwartet. Beſonderer Dank gebührt noch der Betriebs
leltung des Beunger Kohlenwerkes für das freundliche
Eatgegenkommen, das ſie der Genoſſenſchaft bewies.

Beim diesjährigen Mann und Preis
ſchießen der priv. Bürger Scheiben Shätzen-
S r yttterbe Grget e Ja chei beS de wurden ſorgerve e e t eI Becker Schleuditz, 2. Mehnert, hier.

Kbppe, hier, 5 Zeuner Schkeuditz 6 Bach Weißenfels,
7. Bornemann, hier, 8 Wirth Schkeuditz 9. Eilenberger,
hier, 10. Scherell Schkeuditz 11. Lehne Weißenfels 12.
Stockmann, hier, 13 Lex Tagewerben, 14. N. bel Delitzſch

15. Schmidt Delitzſch, 16 MenzelLauchſtedt, 17. Reyher
Delitzſch, 18 Göpfert Weißenfels, 19. Schuchardt Weißen
fels, 20. Rockendorf, hier, 21. Sachſe Weißenfels, 22. For
berger Delitzſch, 28. Höthel, hier, 24 Hetzſcholdt, hier,
25. Taltza, hier, 26. Kluge, hier, 27. Steger, hier, 28.
RühlemanrLauchſtedt, 29 Fuchs Schkeuditz, 30. Totk
hier, 31. Dorn, hier, 32. Scheibe, hier, 33. Chriſt, hier,
34. Taube, hier, 35. Haring, hier, 35. Kruck, ber.
Meiſterſchafts-Serte (Auflage): 1. Scherell

2 Sach eWelßenfels, 3. Bornemann, hier,
4. Hetzſcholdt, hier, 5. SchmidtDelitzſch, 6. Hüthel, hier,
7. Mehnert, hier, 8. Lux Tagewerben, 9. Forberger
Delitzſch, 10. BeckerSchleuditz. Meiſterſchafts
Serle (Freihand): 1. SachſeWeißenfels, 2. Zrn,
hier, 3. Becker Schkeuditz 4. Schmidt Delitzſch 5 Hüthel,

hier. Meiſterſcheibe (Auflage): 1. Bornemann,
hier, 2. Becker Schkeuditz 3. Sachſe Weißenfels 4 Hetz
ſcholdt, hier, 5. Mehnert, hier, 6. SchmidtDelitzſch,
7. ScherellDelitzſch, 8. Forberger Delitzſch, 9. Hüthel,
hier, 10. Stockmann, hier, 11. Reyher Delitzſch
12. Wolleſcheck Naumburg, 13. Lux Tagewerben,
14. Böttger Naumburg, 15. Zeuner Schkeuditz 16.
Zorn, hier, 17. Rockendorf, hier, 18. Kluge, hier.
Meiſterſcheibe (Freihand)- 1. Stockmann, hier,
2 Zorn, hier, 3 Schuchardt Weißenfels 4. Bornemann,
hier, 5 SachſeWeißenfels, 6 Schinidt Delitzſch 7. Becker
Schkeuditz 8. Hüthel, hier, 9. Mehnert, hier, 10. Hetz
ſcholdt, hier. Piſtole: 1. Hetzſcholdt, 2. Mehnert,
3. WolleſchackNaumburg, Becker Schkeuditz 5 Zorn,
6 Scheibe, 7. Hüthel. Rehbock: 1. Hüthel, 2. Becker
Schkeuditz 3. Hetzſcholdt, 4 Rockendorf, 5. Zorn, 6 Kluge,
7. Mehnert, ſämtlich von hier. Zimmerſtutzen
Meiſterſcheibe: 1. Kahl, 2. Mehnert, Heſſ',
C Rockendorf, 5. Stockmann, 6 Eilenberger, 7. Gebhardt,
8. Heßler, 9. Zorn, ſämtlich von hier. Zimmer
ſtußen Feſtſcheibe: I. Mehnert, 2. Rockendorf,
3. Zorn, Stockmann, 5. Hſſe, 6. Hoepke, ſämtlich
von hier.

Drahtkörbe zur Aufnahme des Ein
wickelpapiers ſind ſetzt auf dem oberen Damm zur
Ausſtellung gelangt. Man hoff r dadurch, daß die Spazter
gänger und vor allen Dingen die Kindermädchen das
Papier nicht mehr achtlos wegwerfen, ſondern ſelbſt dafür
ſorger, daß der ſaudere Enkruck der Anlagen nicht
durch umherliegendes Papier beeinträchtigt wird. Uerall
in unſeren Anlagen ſollte man dieſe Maßnahmen treffen
und jeder Spaziergänger müßte ſelbſt dafür Sorge tregen,

Papierkörbe gehören.
Theater.ſei auf die heute, Dienstag, ſtattfindende Auſſührung

der phantaſtiſchen Operette „1001 Nacht. In Vor
bereitung befinden ſich die populäre Operette Der
Zigeunerbaron“ und die entzückende Spieloper
„Undine“, eine Perle poeſievoller Romantik.

Eingeſandt. Ein Auſſeben erregendes
Urteil hat vor kurzem das Reichsgericht gefällt. Dem

ihre eigenen Kinder züchtigen, ni cht aber ein Stief
J kind. Daß die Kinder Erziehung unter ſolchen Um

ſtänden empfindlich leiden muß, braucht wohl nicht
weiter erörtert zu werden. H.

S Dürrenberg, 4. Aug. Der geſtrige Sonntag mit
ſeinem herrlichen Wetter halte wieder einmal eine große
Zahl Ausflügler nach hier gelockt, ſodaß überall in den
Reſtaurants und Aus flagspunkten ein reges Leben und
Treiben herrſchte Beſonders lebhaft war der Verkehr an
den Gradierwerken, wo die wackere Werkskapelle von 4
bis 6 Uhr ihre munteren Weiſen erklingen ließ. Die
Erntearbeiten ſind infolge des ſchönen Wetters
in den letzten Tage ſehr gefördert worden. Jn manchen
Fluren unſerer Umgegend ſieht es ſchon ſehr leer
aus. Hoffentlich hält die Witterung noch einige
Zeit ſo an, damit auch der Reſt noch gut und trrcken
eingebracht werden kann. Se Ub ſt o r d in der
Saale verübte am Freitag das Kindermädchen Jda
Reuther aus Zvickau, die hier vor drei Wochen mit
ihrer Herrſchaft zum Kuraufenthalt weilte. Ein unheil
bares Magenleiden ſoll das Mädchen zu dieſem Schritte
getrieben haben. Die Leiche wurde gefunden und gelandet.

S Schkeuditz, 1. Aug. In ſeiner Wohnung erhängte
ſich geſtern der Tiſchlermeiſter Adolf Schmidt.

g. Weßmar, 4. Aug. J der Nacht zum
Sonntag wurde im hieſtgen Auengelände auf dem Jagd
revier des Amtmangs Lehmann wiederum gewildert, in
dem Schüſſe fielen. Dem Förſter Jentzſch aus Raßnitz
gelang es, mit mehreren Begleitern drei Perſonen
abzufaſſen, welche eus hieſtgem Orte gebürtig waren
darunter ſoll ſich ein junger Mann befinden, welcher
bereits zweimal wegen Wilddieberei verdächtig im An

klagezuſtand war0. Aus dem Elſtertale, 4. Aug. Die herrliche
Witterung hat die Erntearbeiten derartig gefördert,
daß ein großer Teil des Getreides bereits in die Scheunen
gefahren und auch ſchon verſchiedenes zum Ausdruſch
gekommen iſt. Es läßt ſich überſchen, daß die diesjährige
Ernte der vorjährigen ſowohl an Körner als an Stroh

erireght aleichtemmt. r Aus druſch an Roggen iſt
ſehr verſchieden. Auf ſantgen oder fur pro re
kaum 7 Ztr., auf ſchwererem 12 bis 14 Ztr. geerntet
worden erſterer ähnelt Kümmelkörnern, letzterer hat ein
volles Korn. Gerſte hat ein E gebnis von 12 bis 15
Zentner. Hafer iſt noch wenig eingeerntet, wird aber
nicht annähernd dem Reſultat der vorjährigen Ernte bei
kommen. Wagen hingegen wird dem Körnerertrag des
Vorjahres nicht viel nachſtehen, wenn ihn nicht erreichen.

Mücheln und Amgebung-
5. Augnſt.

Soldaten und Erntegarbeit en. Jn ge
wohnter Weiſe werden in dieſem Jahre wieder Soldaten,
hauptſächlich Söhne von Vätern mit eigenem Grundbeſitz,
zu Erntearbeiten in die Heimat beurlaubt. Jn vermehr
Lem Umfange, wie behaupket worden iſt, finden dieſe Be
urlaubungen aber in dieſem Jahre nicht ſtatt. Die Be
urlaubungen werden ein für alle Mal von den Jntereſſen
des Dienſtes abhängig gemacht. Es werden auch nur
freiwillige Meldungen berückſichtigt, kommandiert zur
Exntearbeit wird kein Soldat.

s Oberwünſch, 4. Aug. Der Maurer Albert
Wuſterhauſen aus Obereichſtedt ſtürzte Meter hoch
vom Gerüſte eines Neubgues mit dem Kopfe voran
herab und brach das Schulterblatt.

S Zeuchfeld b. Freyburg a. d. U. 4. Aug. Die
Gemeindejagd pachtete für 1610 Mk. Gutsbeſitzer
Rockſtroh. Bisheriger Pachtpreis 310 Mk.; bisherige
Pächter Fabrikanten Dreſcher Halle und Bergk
Weißenfels.

Querfurt, 5. Aug. Der Ortsrichter
Müller begirg am 1. Auguſt das 25 jährige Orts
richterjubiläum in ſeiner Gemeinde Kleineichſtärt.
Der Hewerbeverein beſuchte am Montag
Marienbrunn und die Sonderausſtellung für Hand
werker. Jm benachbarten Thal dorf erhängte
ſich der 70 jährige Jnvalid Prömper. Auf
dem Wochenmarkte waren 12 Körbe mit
Saugſchweinen angefahren, die mit 24 bis 36 Mk. pro
Paar bezahlt wurden.

Aus vergangener Zeit für unsere Seit
Auguſt 1813. Am A. Auguſt erhielt Blücher

ſeine Ernennung zum Oberbefehlshaber der
und 100 000 Mann ſtarken Schleſiſchen Armee
Charakteriſtiſch für die damalige Zeit und die mindeſtens
ſeltſamen Anſchauungen des Hauptquartiers der Verbün
beten war die Blücher überbrachte Jnſtruktion er ſollte
jedem entſcheidenden Gefecht ausweichen, aber ſtets bereit
ſein, der Hauptarmee (böhmiſche) und dem Nordheere als
Unterſtützung zu dienen, indem er Napoleon in der Seite
oder im Rücken faſſe. Blücher und ſein Heer ſollten alſo
nur eine untergeordnete Rolle ſpielen daß gerade dieſer
General und ſeine Truppen im Krige ausſchlaggebend,
führend und die Sünden des Hauptquartiers gut machend

daß Papierreſte nicht auf die Straße, ſondern nur in die

Nochmals empfehlend re

nach darf ein Stiefvater oder eine Stiefmutter wohl

die Baufachausſtellung in Leipzig, die Gartenſtadt

e
e



wirken ſollte, daran dachte die vielköpfige Strategie des (Zwei Soldaten ertrunken) Zwei des paßloſe Landleute, die nach Oſterreich überſchreiten
Hauptquartiers nicht im Traume. Als Blücher die ge Schwimmens unkundige Soldaten nahmen am Sonn wollten Dabei wurden drei Perſonen erſchoſſen
nannte Unterweiſung erhielt, erklärte er, dieſe Aufgabe abend nachmittag in Pillau ein Seebad. Beide er weitere drei ertranken, als ſie in wilder Flucht den
ſei ihm zu ſchwer, er ſei gewöhnt, darauf loszugehen und tranken. Die Namen der Ertrunkenen ſind bis zur Grenzfluß Lomnica durchſchwimmen wollten

wenn ihm dies nicht erlaubt ſei, müſſe er lieber auf den Stunde noch nicht ſeſtgeſtellt worden.Oberbeſehl verzichten. Barklay beruhigte i m Fieberwahn) In Fürſtenberg Oder 5niſſe nicht alles 2 werth un e d e nete Ter Wrbeiter Epar mann im Fieberwahn Neueste Nachrichten.
weiſe vorgehen So übernahm denn Blücher ſchließlich aus einem Fenſter des Krankenhauſes und verſchied. Die Friedenskonferernz.
das Kommando und mit ihm zuſammen in treuer Kamerad Ein Liebespagar vergiftet Jn Duis iſchaſtlichten wulte Hnetſenan, an den ſogenannten burg vergiſtets ſieh ein Kiebespagt n Markt e gelegen e in ſern ateet Dre
maßgeblichen Stellen völlig verkannt und doch mit der den Drogiſten Alſe s und die Verkäuferin Martha Tull don ferenz n te r en ment ehe 5 kurwichtigſte Faktor bei den Erfolgen des Krieges. Die aus Mülheim (Ruhr). er könne, was Bulgarien und Rumänien angehe, kon rete
Gegner der beiden Helden und es waren deren unend Ein Revolveraktenkat) In Donau Vorſchläge vorbringen. Alle zwiſchen Rumänien
ſich viele im bſterreichiſchen Hauptquartier und umBlücher wörth. hat der emalige Mählenbeſtser Friedel dem und Bulgaren h r ne S W W
herum ſelbſt ſpotteten über die „Genies“ und die „ger Brauereibeſier Abt auf dem Heimwege von der Kirche Aue eudgültige Löſung ver a Lragig
niale“ Kriegsführung. aufgelauert und ihn vor den Augen ſeiner Frau und ſeiner des von Najoreseit gemachten orſchlages T et ägige

Napoleon war nach Dresden zurückgekehrt. Um das Kinder durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt. Das Verlängerung des Waffenſtill ſtandes Weg eſchloſſen, i
gute Einvernehmen mit ſeiner Gemahlin vor aller Welt Motiv iſt Rache, die Männer waren Prozeßgegner. gleicher Weiſe wie auf dem Berliner e e De
zu eigen mußte die Kaiſerin am 4. Auguſt an der Er S Das Denkmal für den Prinzregenkten Zuſammenkünfte der einzelnen Gruppen abzuha e e
öffnung des großen Baſſins in Cherbourg teilnehmen, Luitpold von Bayern. Mit den Fundierungs erſte dieſer Zuſammenkünfte fand geſtern nachmittag
worüber denn die Zeitungen große Berichte veröffent- arbeiten zum Denkmal des Prinzregenten Luitpold in zwiſchen Majoreseu, Venizelos und Paſitſch ſtatt.
lichen mußten, Sand in die Augen denn die Kaiſerin war Mün chen auf der Terraſſe vor den Rationalmuſeum iſt Eine ruſſiſche Stimme
die erſte, die Napoleon in ſeinem Unglück verließ begonnen worden. Die feierliche Enthüllung dieſes groß über die Bukareſter Friedens konferenz

Auguſt 1818. Kaum war Napoleon von artigen Werkes, welches A. v. Hildebrand um Schöpfer Sofia, 5. Aug. Bukareſter Meldungen zufolge
gewohnten Energie die Vorbereitungen für die Fort ag, angeſetzt Die Grundſteinlegung hat im Betſein des nicht ſehr optimiſtiſcher Weiſe über die Möglichkeit einer
ſetzung des Krieges betrieb. Jnzwiſchen hatte ch aber Prinzregenten Luitpold ſeinerzeit zu ſeinem 30. Geburts direkten Verſtändigung zwiſchen Serbien, Griechenland
doch die Stimmung in Sachſen gewaltig zu ändern ber lag ſtattgefunden. Das Reiterſtandbild mit dem ſchon und Bulgarien. Der Geſandte erklärte, es beſtehe das
gonnen; man wurde allmählich der Laſten des Krieges ſtehenden Hubertustempel als Hintergrund wird die größte Veſtreben, die Friedensverhandlungen von Europ e

Mainz nach Dresden zurückgekehrt, als er mit der an ihm hat, iſt für den 28. September, den Oktoberſeſtſonn- äußerte ſich der dortige ruſſiſche Geſandte Schebeko in

überdrüſſig, durch welche das Land ausgeſogen ward, wozu Monumentalanlage des modernen München ſein. emanzipiert zu löſen. Es ſei jedoch kaum wahr
noch die wenig günſtige Anſicht kam, die Napoleon, ſehr Cebendig begraden) Auf dem Schaubuden ſcheinlich daß dies gelingen werde. Europa habe in e
n Unrecht über die Tapferkeit der ſächſiſchen Truppen platze in der Jungſernbaide bei Berlin produgierte ſich enſcheidender Weiſe bei der endgültigen Aöſung der Bal
hegte in letzter geit der Artiſt Radtke, der ſich fünf Minuten kanfrage mit zuſbrechen, daß es nicht gelingen könneBei den Berbündeten war man ſich bewußt, daß unter einem Sandhaufen lebendig begraben ließ Der die Mächte bei Feſtſtellung der Schlußformel aus zu
es großer Anſtrengungen und des einmütigen Zuſammen Direktor der Arena ließ den Artiſten am Sonntag ſchalten. Der Geſandte bezeichnet die bisherigen Jor
wirkens bedürfen werde, um Napoleon niederzuwerſen, 10 Minuten unter dem Sandhaufen. Als man Radtke derungen als unmöglich. Die Löſung zu einer Verſtäſidi
vor allem, daß man ungeheure Truppenmaſſen gebrauchen herausgrub, war er erſtickt. gung müſſe auf der mittleren Linie gefunden werden.
werde, um gegen die Franzoſen nachhaltig operieren zu (Das Grubenunglück bei Glasgow.) Die Bulgarien könne beide Ufer der Struma vehalten. Die
können. Trohdem war es bei den Verbündeken nur Rettungsmannſchaſten, die in die Cabdergrube einge Waſſerſcheide zwiſchen der Skruma nd dem Varda werden
Preußen das große Rüſtungen betrieb Anfang Auguſt fahren ſind fanden 20 Leichen. Die Rettungsarbeiten die natürliche ſerbiſch-bulgariſche Grenze zu bilden haben.

ne e e e e e ſind ſchwierig. ſe Wi in Chiaufgeſtellten Berechnung das preusiſcheeeer ar (Ertrunken.) Bei einem am Sonntag zwiſchen emit 4000 Offtgleren. Ruf land warteke noch auf Ka Chonerge und Medane in Frankreich abgehaltenen Schan Se 5 toten M eger n
ſchübe von Polen aus und Oſterreich betrachtete den Krieg Radrennen ſtürzte der 20 jährige Reynard von einem Wuſ r eſer ehe le ertehalslos ſorigeſeht
mehr vom diplomatiſchen, als milikäriſchen Standpunkte 10 Meter hohen Straßendamm in den Arebach und O er v e g ß n M al Wwel g
So kam es, daß Preußen, während es urſprünglich durch ertrank. et doh in erſt e ſt 36 e ratdie Hilfe Rußlands und Hſterreichs „befreit“ werden ſollte, (Großfeuer.) Jn Roſenheim iſt das große Den re e ier n Caanghat derer hat
ſehr bald durch die Taten ſeiner Heere die Führung Tonwerk Mitterhart Sonntag abend an mehreren Stellen gierutngskruppen haben in der Nähe der Chineſenſtadt Vor

e ere
ſchichte klargeſtellt wurde, da, während des Krieges die efremden, großen und klangvollen Namen in dein Vor r fenr Katſerslautern, 5. Aug. Geſtern wurde mdergrund iraken, ohne indes der Bedeutung des Namens S en n er ne e e e Walde der Gendarm Lindner erſchoſſen aufgefunden
irgendwie gerecht zu werden. Geburtstages 50000 Mark deren Zinſen einen Zuſchuß Wie feſtgeſtelle iſt, wurde Lindner, als er einen wegen

S zu Jnvalidenrentken für Arbeiter der Ehemiſchen Fabrik Ein bruchsdiebſtahls von der Staatsanwaltſchaft geſuchten
letterwarte. e e en rennt e im Baden im Mann namens Emil Klingel verſolgte, von dieſem mit

g. im Baden ertrV. W. am 6. Auge Meitt trocken teilweiſe beten. Regafluß bei Greifenberg ertranken der Reſtaurgteur einer Browningpiſtole erſchoſſen. Der Täter iſt ent

u Den was Regen alle ehe er h t. diem- Ruehlmgnn aus Berlin und der Reſtaurateur Weh lommen,e nert. Beide befanden ſich beſuchsweiſe in Greifenberg. C A G bend 9 n d er5 Drei Perſonen vom Blitz erſchlagen a ſſel Aug. er abe. hr wurLuftschiffahrt. Der Buz ſchlug bet Danzig in einen Getreideſchober, Arbeiter in der Nähe des Etſenbahntunnebs bet
Sachſen ihren Jahren auf dem 16 P Höhnsbach, die mit Gleisarbeiten beſchäftigt warener ſonen arbeiteten. Alle wurden be

en an der Stelle tot. Der vierte wurde tödlich ver
letzt und ſtarb alsbald.Am Montag vormittag bereits 10 Uhr in Er Soſchien u Meter ehe d van er n J Juliueſchacht wurden bet etner Gasexploſton der

ziger Luftſchiffhafen und landete nach längerer Schleifen e Kral er ein Grubenmaurer en
hrt über der Stadt 10 Uhr 45 Min. ſehr glatt vor der eichter ner her werlebt. Dre rege michtDer Aufſtieg zur Fernfahrt Hauburg Leipeig war leicher verlett. Eine wattere Gefahr beſteht nicht. Getreicle- und Produktenverkebr
5 Uhr 26 Min. vor der Halle in Fuhlsbüttel angetreten Großer Brand) Makarjew im Gouverne Berlin, Aworden. Jn raſcher Fahrt bei nordweſtlichen Winden ment Riſhn Nowgorod, eine durch ihren Jahrmarkt erltn, g.
ſteuerte das Schiff unter der Führung. von Diplom bekannte ruſſiſche Stadt hrennt. Das Jeuer ergriff Weizen lok, inkl. 203 (0 20450 Mk.
ingenieur Oörr 6. Uhr 13 Min über Lüneburg, 6 Uhr auch das alte Kloſter. Die Feuersbrunſt nimmt infolge Roggen lok. inl. 165,00 M. hen über Kelingen, s Uhr 18 Min, über Neuhaldens J otkenbeit erfchreckende Ausdehnung an. Hafer fein 172 00 187,00 Mk. do. mittel 168.05 i

eben De Lage t le e in a n u et W a hl Nr. oo brutto 240 e rUm 8 Uhr 25 Min. v t ch die e gartze gdt gle einem Scheiterhaufen. er etzenme rutto au de e e e e ſene größte Teil der Stadt iſt vereits vervrarnt. Sie Koggenmehl Nr. 0 undregung in der Stadt wird noch verſtärkt durch plün Gerſte inl leicht 168 00 167,00 Mk. do wer
Aus Niſchniſ Nomgorod gingen Wagen und ab Bahn 168 09 Mk. do. rates
mitteln ſowie ein Regiment zur frei Wagenleichte 125 90-14900 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle erkl. Sack 10,75 r
Sach en“ in der Gegend von Meitendorf (Prov.Sachſenſ. Zur Begrüßung wurden gegenſeitig Signale derndes Geſindel
gusgetauſcht. Dann ging es in lokter Fahrt weiter über drei Dampfer mit Löſch

Magdeburg (8 Uhr. 85 Min. das mit einer Schleife be Aufrechterhaltung der Ordnung ab.
dacht wurde, über Schönebeck- Großſalza nach Cöthen Ein Automobil von Land arbeitern be 20 Mk.Uhr 30 Min.) und Leipzig. Die Landung erfolgte wie ſchoſſen) Zwiſchen Rom und dem Seebad Porto Weizenkleiegrob netto extl. Sack ab le
erwähnt glatt vor der Halle. Jn der Kabine befanden Anzgio ereignete ſich am Sonntag früh ein Überfall auf bis 12,00 do. fein netto extl. Sack ab Mühe 260, 60
ſich nur 4 Fahrgäſte. ein Automobil, der in Rom ungehepres Aufſehen er- bis 1100 Mk.

Die ſtolze Sach ſen“ war mit 11 Paſſagieren an regt. Bauernknechte, die mit ihren Geſpannen nahe derBord unter Führung von Dr. Eſcken er um Uhr 19 großen Chauſſee arbeiteten, waren in Streit mit einigen ViehmsrktMinuten aufgeſtiegen und flog bei ruhigem, aber dunſti Motorradfahrern geraten, deren knatternde Maſchinen Leipsig, Aug. Hericht über den Schlas
gem Wetter 6 Uhr 48 Min. über Halle Uhr 11 Min. ihnen angeblich die Pferde ſchen gemacht hatten. Einige viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehbofe zu
über Bernburg, 8 Uhr 10 Min. über Magdeburg und er. andere Landkeute hatten ihre mit Schrot geladenen Auft rieb Rinder, und zwar 158 hen
reichte 192 Stunden nach der Begegnung mit der „Hanſa Jagdgewehre herbeigeholt und bedrohken die Motor 129 Bullen, 16 Kalben, 196 Kühe, 1 Freſſer, 266 e

855 Schafe, 1661 Schweine e 3282 Tiere Je
Uhr 49 Min. Pibingen in der Lüneburger Heide. Von radfabrer, als gerade das Automobil des bekannten Shier ab bedeckte ſich der Himmel und dichter undurchdringe römiſchen Bankiers Pariſi heran ſauſte, worin ſich deſſen für 50 kg in Mart.) Schlachtgewicht: Osſen,
licher Nebel breitete ſich über der Erde aus, ſo daß die beide erwachſenen Söhne, ſeine verheiratete Tochter, derFahrtrichtung nur noch mittels Kompaß eingehalten wer Advokat QOnovig und zwei Kinder befanden. Die III 85, V ss8, Kalben und Kühe, Qual. 194 Tden konnte. 10 Uhr 25 Min. würde Uelzen, 11 Uhr 28wütenden Knechte befahlen dem Chauffenr, zu halten; III 85, V 78. V68; Freſſer (gerin gar gingen S
Minuten Winſen an der Luhe überflogen und 11 Uhr e8 der aber fuhr natürlich mit erhöhter Geſchwindigkeit Schweine, Qual. 181, s I 80, V 78, 70, Lebenb
Minuten Hamburg reicht. Kurz nach 12 Uhr freute es weiter, obwohl die Knechte die Straße durch einen a Kälber, Qual. II 65, l 59über dem Marktplahe und dem Rathauſe von Hamburg Baumftamm teilweiſe geſperrt hatten. Nun jagten die chaſe, Qual. I B46. Geſchäfts
und landete la Uhr 19 Min. nach einigen Schleifen über Arbeiter drei Schrotſchüſſe hinter den Automo gang Rinder, Kälber, Schafe, Schweine mittel

der Stadt vor der Halle in Fuhlsbüttel. e eng ar un e rn gen 7andung deutſcher Luſtſchiffer in Frankreich. griſt lebensgefähr an Arm, Ohr un erkörper,Parrs e e ver e Teryun ſein Bruder, ein Jngenieur, leicht an der Naſe die Keklameteil.
r Dame an der linken Hand und ein Kind an der Lippe elIandete geſtern nachmittag ein deutſcher Freiballon, in verleht wurden. Die Schutzen ſind geflüchtetdeſſen Gondel ſich drei Aronauten aus Frankiurt a. M. en en grer ehe einer

der Weh al r e et ger n re Pariſer Bankhauſe.) MillionenveruntreuungenUnterſuchung und rafen nachdem ſie ſich über den ort in einem großen Bankinſtituke in Paris gaben Anlaß, eine
lichen Zweck der Fahrt vergewiſſert hatten, alle Maß ſtrafgerichtliche Unterſuchung gegen einen Filialtaſſterer

I 96, II 91, I 83, I 76 V ullen, Qual. 18

d. mehrere Beamte der Bank, die bei den Betrügereien
nahmen zum Schutze der Reiſenden Die Abführung n ezuſammengewirkt zu haben ſcheinen, einzuleiten
des Ballons mit der Eiſenbahn wurde geſtattet. (Das Hochwaſſer in Ga lizlen.) Das Hoch

Paris, 4 Aug. Der franzöſiſche Flieger Guilbert waſſer nimmt kataſtrophalen Charakter an Przemyſlſicherte ſich durch einen Flug von Paris nach Pajabo iſt zum größten Teil e Der San Fluß
(Spanien) mit einer Strecke von 1650 Kikometern den ſteigt weiter. Jn einem nahen Dorfe ſind die Einwohner

Pommery Pokal- auf die Dächer geflüchtet Ein Haus iſt eingeſtürzt und W a7 e e e Weh n an e worve un iſt die cioager reühle ſamt dem Wehr weggeriſſen worden un HäuVermischtes. ſer ſind dort überflutet. Bei Jaroslau hat der J en flach

(Zur Einbecker Kindesmordaffäre. Der Sanfluß A. Meter erreicht. Der Fluß führt Getreide,
Verdacht der Täterſchaft gegen den Fuhrwerksbeſitzer Baumagaterial und ganze Häuſer mit ſich.
Wolter in Einbeck hat ſich als unbegründet erwieſen (Jn der Elbe ertrunken.) Sonnabend abend
Er kommt alſo dabei nicht in Frage. Dagegen wurde kenterte auf der Elbe bei Altong ein mit drei Perſonen
jetzt eine neue Spur entdeckt. Unterſuchungsrichter und beſettes Ruderboot. Ein junger Mann und ein Mäd
Staatsanwalt aus Göttingen haben zahlreiche Ver ſchen ertranken.
nebmungen vorgenommen, über deren Ergebnis noch (Die ruſſiſche Grenzwache) in Choein an der
nichts verlautet. galiziſch ruſſiſchen Grenze beſchoß am Sonntag ſechs
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Bertesnrg.
bergtmmt die

um gegerr-
twortung.

Geſtern abend 27 Uhr entriß
uns der unerbittliche Tod un
ſere liebe kleine

Ton
im Alter von 11 Monaten.

Die trauernde Familie Thomas,
Wagnerſtraße 8.

Merſeburg, den 5. Aug. 1913.
Die Beerdigung findet Mitt

woch nachmittag 5 Uhr ſtatt
Herzlichen Dank allen denen,

welche den Surg unſerer lieben
teuren Tochter

Muagdalenchen Hempel
ſo reich mit Blumen ſchmückten
und uns während ihrer Krankheit
ſo hilfreich zur Seite ſtanden

Oswald Hempel und Frau.
Merſeburg. den 5. Aug. 19 3

Bekanntmachung.
In Gemäßheit des S 17 des

Geſetzes über Klein bahnen und
rivat Anſchlußbahnen vom

28. Juli 1892 bringen wir hier
durch zur öffentlichen Kennknis,
daß der Plan betr. die Lage der
Elektriſchen Kleinbahn Merſeburg
Sügels auf der zu verlegenden

Seißenfelſer Straße von Station
16-23.7 vom 6. d. M. ab während
14 Tagen in unſerem Stadt
ſekretariat Rathaus, I Treppen
Den Jedermanns Enſicht aus
gelegt iſt. Wir weiſen hierbei
ausdrücklich darauf hin, daß
während der Offenkegung jeder
Beteiligte im Umfange ſeinesIntereſſes Einwendungen gegen
den Plan zu erheben berechtigt
iſt. Etwaige Einwendungen ſind
beim Herrn Königlichen Landrat,
hier ſchriftlich einzureichen oder
zu Protokoll zu geben.

im stöctisohen Leihh

bekten, Wäſche, Ahren uſw.

in der Kämmereikaſſe in
WMerſeburg,

I

ause Zu Hersehburg
Mittwoch den 6. Auguſt 1913, von vorm.
der nicht eingeköſten Sfandſtücke von
entßaltend Hold- und Hilberſachen,

9 Uhr ab,
Nr. 84801 bis 87400,

Kleidungsſtücke, Jeder

Hie ekwaigen Aeberſchüſe Können ßinnen Jahresfriſt
Empfang genommen werden.

den 10. Juli 1913.
Ber Verwaltuugsrat, Schmidt.

Bekanntmachung.

Die Rechnung über die Ver
waltung d. Kirchenkaſſe St
für das Rechaungsjahr 1912 liegt
pom 5. d. M. ab 14 Tage lang
im hieſigen Magiſtrats Bureau
während der Dienſtſtunden zur
Einſicht aus.

Merſeburg, den 4. Aug. 1913.
Der Semeinde-Kirchenrat

von St. Maximi. e
Etage, deſteh. aus 5 Zimm,

Küche, Bad, Balkon, zum 1. Okt.
zu vermieken. Wohnung wird

tentanwaltsbüro Sack, Leipzig
JPatentanuälte: Ing. O. Sack. Dr Ang. F Spielmann.

nach Wunſch renoviert.
Gutenbergſtraße 18.

2. Etage Nartt 8
zu vermteten und ſofort oder

Wenn

r

S Die eß engEuchdrudde n T. Rössner
H empfiehlt ich aur Anfertigung von 2

V Visſtsnkarten Geschäftsbriefen
S Voerlobungskarten und Umsehlägen 2

und Briefen Recehnungen S
S Glekwunsehkarten Formularen

Trauerkarten Programmen
S und Briefen Werken und

Geschaäftskarten Zeitungsbeſlagen
7 in geschmackvoller Austührung zu zoliden Preises.

AUusgter zu Dlengten. FSchnellste Ifekerung,

S

S zu vermieten
Merſeburg, den 4. Aug. 1913

Der Magiſtrat.
Die Lieferung des Vrotes für

Airgseteilt von der
Aittsl deutschen

rivat-Bank, A. G. n n Zweigniederlagsuns
Aerseburg.

Beſichtigung 1 Stunde vor dem
Termin

Rubuſch, Gerichtsvollzieher,
Gotthardtſtr. 5.

Hölterſtraße 9,
a Stg, Wohn. 2 St., 2 Kam.
Küche Koridor, necſt Zubehör
und Ges, an mögl. eins Leute ſof.
u verm. u. 15. Okt zu beziehen

2. Etage
per 1Oktorer zu beziehen. Preis
400 Mk. G. Winkler, Zimm ermſtr.

n

1 Oktober zu beziehen.

Karlſtraze 19
iſt zum 1. Oktober die 1. Etage
zu vermieten. Beſichtigung vorm
10-2, nachm. 4—6. Näheres bei

Carl Reuber, Bachbinderet,
Seffnerſtraße.

„Wohnung. T St 5 Jimmer,
Küche und Zubehör, verſchließb
Korridor, Gas, per 1. Okchr. zu
vermieten Burgſtraße 18.

in gut mobliertes gimmer
gebſt Schlafkabtnett, auch mit
Penſton, in ruhigem Hauſe, ge
ſunde Lage, zu vermieten

Weißenfelſer Straße 6, Tr.
neben d. Getreides Lücke

Möbltertes immer
zu vermieten Zeftſtraße 10.
Beſſer möbl. Zimmer
ſof. zu a 13, L r.Pohl Zimmer u. ochſaſſtube
ſof. zu verm. Catenblan 3 Hof
ABtändh mödlerte Satgteſſe

Hälterkraße 13

Maximi

hle Creypan Merſeburg.
461. belg. Rieſenkamnchen,

Zſcherben 4.
Ein älteres

S Arbeitspferd,
weil überzählig, zu verkanfen

Wenſchauer Mühle.
Weg. Drahtſellbahn
betrieb verk. ſofort

D. Pferde,von 832 die Wahl
P. Landmann, Nunthal b. Teuchern.

Kleines oder Eck-Soſa,
en W kann de am B eralten, zu kaufen geſucht.
„Sofa“ an die Exped. d Bl. erb.
Augen. Nanenhagt Hanf

S. Preſch, Friſeur, Roßmarkt.

getragene Kleidungsſtücke, Feder
hetten, Möbel, Wäſche, Schuhe,
Stiefel u. a. m.

S. Apelt, Oelgrube 7.
Empſehle:

Primg Maſt-Hummelflelſch.

E. Baumann, Gotthardtſtr. 80.

Adolf Kunede,
utenbergſtraße 1,

empfiehlt

echten Emmenthaler
Gchweizerkäfe,

hochſ. Limburger Käſe,
Sf. Harzläſe.

Beſſere ölaftelle üſſen

and 1 Etage
Pelnecltuden

reif u. zum Einmachen empfiehlt
A. Münch. Friedrichſtr.

Axflegrapttal k. 60 000 000. Beserven 7a, k. 9000 000.
Ausführung aller ham geschättlichen Trangaktloner,

2 frdl. Schlafſellendie Armen Hie ſtger Stadt ſoll Hentzehe Fonds Zingsk. Ausländigehe Vonds, nsk. offen Kreuz ſtraße 7.
e Oktober e Jahres ab er Reiohs-Anl, 4 97.75 ba Krgentinfen v. 97 4 81.40 etbo z

Jahre vergeben werden o. ienets An v. 1906 Laden l 9705 öchauſenſterDie Bedingungen liegen im ao s 74.10 ba Chines. A. 1908 S 31.50 be en e 7Armenbut ean während der Dienſte ine un 07.75 b Grlechisen 55 1881 v paſſend für Suchbinder, Zigarrenmenbu während der Dienſt z ec S iſt 8 5 5 S e Se
e Angebote ſind mit et h e e e von e 92 g e rſchrift A b J tli do. 93. Oesterr, Kony. Rente S vermieten. Schubert, Naumburgt Angebot auf Brotlieferung Artte c ehe Staates Rents S do. Silvorr. 90 de Artillerieſtraße 14r die Armenverwaltung“ zu Fettror I u. ws 9630 Jo, gola
verſehen und verſchloſſen zu dem e S70 Kunin 19 Ein Gut mit 230 Morg. Lan,
auf Honnerstag den 14 Ang. d. g. Welnprorine- Amen 3.6 9575 e e en Mim von Bahnſtatſon entfernt

vormittags 11 Uhr S e h 200 820 gute Geb. ſehr gute Ernte, vollſt.
r e Staat Anleihen So Paulo Vis. Grad e leb. u. toke Jnventar, bei mäßigs Der Armen verwaltung, e n n en e Türken Tose o. Opp. An ahl. durch mich ſofort zu verTer u en e e e e 4424.10 626 Ffaufen Albert granke, Merſeburg,

S s r Wo r e e e 9450 v Halleſche Str. 27en S t Talls v. S 50 Se e Ein Landgaſthof mit Saat gut.Sie Armen Verwaltung. Asresburg von 1801 Obligationen Zngt, ne 9 Wanne n e
S Kursx Kiew (gar.) ein Lansgaſthaf ohne Saal, mitVerſteigerung. Ztensreiots e e e etA. Foumärz. nons 93 25 orräSonnabend den 9. Auguſt er. e t Albert Franke, Merſeburgvon vorm. 8 Uhr ab o Bank tion l. Halleſche Str. 27nan Von S e en dverſteigere ich im Auftrage des tprs nan e e e t 47250 Suche Gut mit 50 50 Morg.Konkursver walters die zur Lanl a e e elete i so b Land ſofort zu kaufenBlaß ſchen Konkursmaſſe gehörigen We en Hresaner Bank s 149 Albert Franke, Merſeburo,en arienſtucke- Menmarkt es e rn b e a n Halleſche Str. 27. Tend. a Relohs Bau 6.95 137. 10 j ſteht zumDrasmähmaſchine, 1 Hack e des e h Ein Kinderwagen Verkunmaſchi Leite n Verkaufnete e eer Enabrieſe Berg werks-Ges, I. DIv. ter i derdenen len an an Obligationen e e Gebrauchter Kindererſchiedene Ku Luſtge- zerlinor Rypoth. -Bx. a. 4 91.40 bairre, eine Anzahl e e e und Sportwagen gaſtlicher Heräte, 1 Seuwende, e S e e r Sneran 10 145 ba billig zu verkaufen Roßmarkt 19fahebare Schlepgharte, 1 Partie e es Goraer koren I 247. h dBrennholz a. m e e S e Dostauer Gas 173.75 bar e Flln l e l nferner Be 4 e n e cent e r e u verkaufen ett, 1 Kutſchwagen o. Str. S. VI. n. Hille Gasmot 11165. ba gamiesſ ottbillia ne wagen 1 Se e re e oderne Tranem Scene teteidemäh maſchine unt Ableger, g. n e ergengee 24 447. l abzugebenI Drillmaſchine, 1 Hreſchmaſchtne, n. Bod.- Gr. VI v. 1915 Lörvisdorter Zucker ab. Preisliſten umſonſt. u F Stein

Kagen, 1 Krümmer, 1 Lſlug, 3 3 Taorahütte T 166.75 b bach Mühlhaufen 178 Th.Heine Ackergerätſcheften, 1Partte e e n e wo e e eS derger u o. ZIV an. dis 5 10 G Masoh. -Fabr. Buok 120. enNußtzhols, 1 Poſten Brennholz, i er. bis I912 34.25 9 e e 7 116.60 o Jelten I gar Doberwann
1 Partie Heu a. r. r. XVH b. 1930 94. 10 Phönſw Hergw. S 252 be t

e n e e ter i o e KRüde, Wach- od. Ziehhund, Preism ge m e Poſt e e S 39 Somens S Aalgrs 40 B. 25 Mk. abzug. Unt Altenburg 23.
Arie Ken u. Stroh. 1 Poſten treten 3 5Kerner Stangen u r 3u2 90 ndustrieite Ob ze en ehe Echte Junge geunsche SCchöterdungeſchwelen, verſchiedene Gerät en e e e e verkaufen Zu erfragenhaſten g. en e n e Schäſerei chkop u.e W o. Kom. s 19 d W. Leo e D. S eöffentlich meiſtbetend gegen bar. en. K. T o. 19211 951400

Dobermanndinſcher
Zündin. von erſtklaſſtgſter Ab
ſtammung, ſehr edel, für

Gpottpreis
zu verkaufen. Gebe evtl. auch
in Penſion.
Max TZeichmann, Halleſch Str. 9.

Kin wachſamer Hoſ und dieh
S hund billig zu verkaufen

Zur Er
beſter Erſatz für Strohſeile,

Pindegarn,
für Selbſtbinder, offertert billigſt

Guſtgvy Fuß,
Hotthardtſtr. 46. Fernſpr. 301.

M ne4 S S Sr ugwürtige Zeitungen
efördert ſchnell und ohne Auf
lagBerſeburgerCorreſpondent

Abt Annoncen Expedition

er angefertigt
e.

bekannt billig,

Hans Käther,
Markt 20.

hält ſtets vorrätig u. empf. billigſt
Buchdruckerei Th. Rößner,

Kleine Gixtiſtraße 18, 8 Tr. Merſeburg, Oelgrube 9.

Verluuſe IOftüggesnten

ochen alt, ſind zu verkaufen

ute!
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